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Oer Weltkrieg.
Die Kriegstvoche.

Eine Uebcrsicht über alle Kriegsschauplätze.
Von Generalmajor z. D . v. Gersdorff.

Wie vorauszusehen war , läßt die endgültige Entschei¬
dung in Belgisch - und Französisch - Flandcrn
Uoch auf sich warten . Seiner Wichtigkeit entsprechend , ist
•jj er  der Kampf besonders hartnäckig . Da der Kanal im
Worden nunmehr von den Unsrigcn mit bedeutenden
Kräften überschritten worden ist, da ferner unsere Truppen
Zwischen Ipern und Lille im Fortschreiten begriffen sind,
^ sind dadurch wichtige Operationen , die die südlich von
Dünkirchen und Umgebung befindlichen feindlichen Kräfte

etreffen , eingelcitet . Die Aussichten der Deutschen in
'" ordfrankreich stehen somit gut.

Hieran möchten wir einen kurzen Ueberblick über die
jüngsten Begebenheiten auf den anderen Kriegsschauplätzen
^uknüpfen . In der Linie Arras - Albert - Roye-

nyant — südlich von Laon — nördlich von Retms-
^tppes -Argonnenwald stehen die Deutschen nach wie vor

' tt  Franzosen teils Gewehr bei Futz , teils in uuent-
'vridenden Gefechten des leidigen Felübesestigungskriegcs

^ ĝenüber . Hier werben die feindlichen Kräfte festgehalten.
Die beiden französischen Gürtelfestungen Verdun  und

haben den Vorteil kleiner Städte in ihrem Kern.
,,er  ist die Zivilbevölkerung ohne Schwierigkeit zu er¬

führen , sie bedarf so gut wie keiner Berücksichtigung . Das
Militärische Interesse allein ist maßgebend . Die Lagcr-
^stung bietet Raum für Armeekorps , gibt diesen günstige

^legenheit zu offensiven Unternehmungen und schafft
eine vorteilhafte Rückendeckung. So sehen wir die

erfligbaren Streitkräkte der Franzosen aus den Festungen
^ Angriffsbewegungen ausholen , die indessen von deutscher
^eite stets zurückgeschlagen wurden . Ueber den angeblichen

kiner Belagerung von Vclfort lagen bisher nur
bestätigte Privatnachrichten aus der Schweiz vor.

v Fm russischen Bezirk Suwalki  steht das deutsche
,ntrum bei Suwalki -Augustow . Am linken , an die Memel
, der Gegend von Schirwindt ) angelehnten deutschen

"üel herrschte in der vergangenen Woche Ruhe . Am
jjj e» Flügel gingen die Deutschen , von Lyck aufbrechenü,

ge« die Narew -Linie vor . Die Russen ergriffen gegen-
^ " ,bem rechten Flügel des deutschen Zentrums bei
s Sustow mehrfach die Offensive , die jedoch ebenso oft zu-

^enbrach , als sie versucht wurde.
^ ^ ^Gau fanden kürzlich größere Rcitergefechte

' wobei die Deutschen und die Oesterrcicher und Ungarn
Schulter an Schulter fochten. Den Hauptcrfolg

stv̂ ^ f ö' e Oesterreicher gegenüber einem russischen Vor-
0eftr>r° US 6cr Warschau - Jwangoroö.  Die
bag  , aaenctt  Russen werden nunmehr wohl genötigt sein,
, t . • nte  Weichselufer endgültig zu räumen . Nicht besser

russischen Vorstößen über den San , südlich der
aung Przemysl.

dlm rechten Flügel drang die österreichisch-ungarische
*tt ^fl ^ ien,  das Gelände Schritt für Schritt

öen üegenübcr den russischen Feldbefestigungen über
fgch i Stryi vor . Der über die Karpathen

,ßortt  führende Jablonipaß wurde den Russen ent-
vn» 1‘ erreichte die russische Offensive nach Ober-

aat « ihr Ende.
°US ** er Bukowina  sind die Russen über die

der öurückgeworfen worden . Czernvwitz ist zum Jubel
evölkerung von ihnen befreit.

öer  moderne Krieg den Kampf um Feldbefestigungen
- ^bm Festungskrieg einführte — cs ist dies sozusagen

die gegenüber einer transportablen Festung — sind
Diesx '' ^ ' ^ ten auf schnelle Entscheidungen entschwunden.

? ^^ iten sich vielmehr Schritt für Schritt unter sehr
diese "̂ ' üen und harten Einzelkämpfcn vor . Gerade
Wvch^ l)seligen Einzelkämpfe haben in der vergangenen
g ez cV, ^ r ^ c deutsche Sache sichtbare Erfolg

Dafür gebührt unseren tapferen und «n
e

nn-^vlüir' ' ^ ß'ur gebührt unseren tapferen uns nn-
^üios- *̂ ett  Truppen , sowie unseren wackeren Bundes-

unser herzlichster Dank. lCtr. BlnF

I « W imMMl
I Williges» teilen in der MenWW.

äiuei frotisöBföe iiugieuge ndgefMen.
Großes Hauptquartier , 24. Oft ., vorm . (Amtl .)

Die Kämpfe am Iser -Nprcs -Kaual -Abschnitt sind außer¬
ordentlich hartnäckig . Im Norden gelang cs « ns , mit er¬
hebliche» Kräften den Kanal zn überschreiten.
Oeftlich Aprcs nnd südwestlich Lille drangen unsere
Truppen in heftigen Kämpfen langsam weiter vor.

O st e n d e wurde gestern in völlig zweckloser Weise von
englischen Schiffen beschossen.

Im Argounenwald  kamen nusere Truppe » eben¬
falls vorwärts : cs wurden mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet  und eine Anzahl Gefangene
gemacht. Zwei französische Flugzeuge wurden
hier hernntergeschosse «.

Nördlich Tonl bei Flirey  lehnten die Franzosen
eine ihnen von «ns zur Bestattung ihrer in großer Zahl
vor der Front liegenden Toten und znr Bergnng ihrer
Verwundete » angebotene Waffenruhe ab.

Westlich A u g « st o w erneuerten die Rusien ihre An¬
griffe , die sämtlich abgeschlagen  wurden.

Ober st e Heeresleitung.
*

999  Wider lei Wern und 1899  Men
dei äjiunngntod gesungen.

Großes Hauptquartier , 25. Okt . vorm . (Amtl . Tel .)
Der Nser - Npcrn - Kaual  ist zwischen Nicuport

und DixmuiLcn nach heftigem Kampf am 24. Oktober von
uns mit weitere » starken Kräften überschritten
worden . Oeftlich und nordöstlich von Ipern hat sich der
Feind verstärkt . Trotzdem gelang es unseren Truppen,
an mehreren Stellen vorzn bringen.  Etwa
50V Engländer,  darunter 1 Oberst «nd 28 Offiziere,
wurden gefangengenommen.

Im O ste n haben unsere Truppen die Offensive

gegen Angustow  ergriffen . In der Gegend von
Jwangorod  kämpfen unsere Truppen Schulter an
Schulter mit den österreichisch-ungarischen Truppe «. Sie
machten 1800 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Set Ms lim tt M,
Große Fortschritte der Deutschen.

Genf , 26. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Den bevorstehenden Wirkungen des Uebcrganges der

Deutschen über den Vserkanal , dieser unter schwierigsten
Umständen vollbrachten Bravourleistung „deutschen Eigen¬
sinns ", um mit Oberstleutnant Roussöe zu sprechen, widmet
die französische Presse Erörterungen , aus denen folgendes
hervorgeht : Um ihre Stellungen bei Nieuport zu behaupten,
mußten die Franzosen cnglischerseits stärkere Unterstützung
finden , da die Deutschen stark genug sind, um bei Dix-
muiden gleichzeitig gegen die Küste und gegen die einzige
noch bestehende französische Position bei Armentieres zu
operieren . Ferner wird betont , daß die amtliche französische
Depesche vom 25. €>tt.  die Ausdehnung heftiger Kämpfe bis
südlich von Arras bekannt gibt . Arras müsse französisch
bleiben , selbst um den Preis der Schwächung anderer
französischer Stellungen.

Rotterdam , 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Den bisher als zuverlässig erwiesenen holländischen Zei¬

tungsberichten aus Belgien und Noröfrankreich zufolge
sind zwischen Lille und Vailleul sämtliche Ortschaften von
den Deutschen besetzt worden . Südlich Dixmutdcn befindet
sich die deutsche Frvntlinie in beträchtlicher Bcrschiebuns
nach dem Westen.

Rotterdam . 25. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Wie hiesige Blätter melden , dauert die Schlacht an der

User an , wobei sich feststellen läßt , daß die Deutschen auf
der ganzen Linie im Vordringen begriffen sind. Sie haben
zwischen Nieuwport und O st e n d e sehr geschickt
-schwere Batterien in gut gedeckte Stellun --
gen gebracht , die ein ununterbrochenes
heftiges Feuer gegen die englischen Kriegs-
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"schiffe unterhalten , die wegen der Untiefe nicht nahe
genug an die Küste herankönnen, um das Feuer wirksam
zu erwidern. Was die drei für Brasilien ge¬
bauten Kanonenboote  mit geringem Tiefgang be¬
trifft , die die Engländer gleichfalls ins Feuer brachten, so
zeigte sich bei den letzten Kämpfen nur noch
ein einziges,  woraus man schließt, daß die beiden
anderen schwer beschädigt sind. Die Kanonenboote führen
übrigens zu schwache Geschütze, als daß sie den Deutschen
ernsthaften Schaden zufttgen könnten.

Südlich von Dixmuiden sind die Ver¬
bündeten im sichtlichen Zurückgehen  begriffen.

Rotterdam 26. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Stadt Roulers,  die nach einer Meldung der

Verbündeten von den Deutschen geräumt sein sollte, befand
sich bis gestern abend noch in deutschem Besitz.
Der Korrespondent des „N. R. C." teilt mit, daß die
Deutschen unmittelbar vor Arras  stehen . Dian
höre unaufhörlich Kanonendonner. Die Deutschen stehen
jetzt in einer geraden Linie Arras - Apern - Dix-
muiö  e ».

Die Hilfe der englischen Flotte.
Haag, 26. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Nach dem Bericht der englischen Admiralität haben
englische Monitors und andere Kriegsschiffe gemeinsam mit
den belgischen Truppen am Freitag den deutschen rechten
Flügel den ganzen Tag beschossen. Die Admiralität scheint
um das Schicksal der Flottille besorgt zu sein; schon jetzt
weist sie auf deren geringen Wert hin, bei aller Anerken¬
nung ihrer Eignung für die gegenwärtige Aufgabe. Der
Bericht betont auch die fortgesetzten Angriffe deutscher
Unterseeboote, die Torpedos auf englische Schiffe, angeblich
erfolglos , abfeuerten. Flugzeuge und Luftballons hätten
gute Dienste geleistet, indem sic die Stellungen der deutschen
Batterien angaben.
Die englische Beschießung von Ostende.

Amsterdam, 25. Okt.
„Telegraaf" meldet von der holländischen Grenze: Die

, Beschießung von Ostende hat bis jetzt keine große Bedeu¬
tung. Eine Bombe, die von der See her geschossen wurde,
traf das Hotel  M a j e sti c, wo der deutsche Generalstab
speist. Auch eine Anzahl Wohngebäude wurden beschädigt.
Bis jetzt herrscht keine allzugrotze Unruhe in Ostende.

Rotterdam, 26. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterd. Courant"

iist die Beschießung von Ostende von der Seeseite her gestern
mit verstärkter Heftigkeit fortgesetzt worden.

-i-

«Hier WMAr MW.
Sie Verbündeten mußten„auf einzelnen Punkten weichen".

Genf,  24. Okt. (Tel. Ctr. Bln.)
Der gestern nachmittag in Paris ansgegevcne amt¬

liche Bericht  besagt , daß trotz heftiger Angriffe des
Feindes aus dem linken Flügel die Verbündeten ihre Stel¬
lungen behaupteten, wenn sie auch ans einigen Punk¬
te » weiche » mußten.

In dem Bericht wird die besondere Tätigkeit
des Feindes in der Nähe von Verdun » nd
Pont  ä M o «s  so n hervorgehobcn. Von der übrige«
Front ist nichts zu melden.  Im ganze» scheint der
Feind besonders zwischen der Nordsee und der Oise neue
Kraftanstrengungen zu machen, indem er ans neuen Forma¬
tionen gebildete Korps verwendet mit neu ausgebildeteu
Mannschaften.

Vorboten des Rückzuges.
Mailand . 25. Okt. sTel. Ctr. Bln .)

Ein Pariser Blatt schreibt, man dürfe sich nicht beun¬
ruhigen , wenn es den Deutschen gelänge, den letzten Rest

,!!,, » » ■'■ «aB— l'WI IIBIWW OTHW WM— ■

Der Empfang.
„Hurtig ! daß alles bereitet sei,
Wenn der Churchill kommt und der Edward Grey."
So sprach in rotglühender Höllenstub
Der Fürst der Hölle, Lord Beelzebub:
„Und dreifach sei mir die Hölle geheizt, '
Daß uns die Glut in die Augen beizt,
Das neueste  Werkzeug schaffet herbei,
Wenn der Churchill kommt und der Edward Grey.

Holet vom Abschaum des Lügenschlcims
Das ganze letzte Quartal der „Times ",
Und Reuters und Havas Verleumdungs -Draht,
Den sollen sie' schlingen früh und spat:
Auch die ganze britische Niedertracht,
Von den Beiden in festes System gebracht:
Seeraub und Diebstahl und Heuchelei
Und ein gut Teil Feigheit ist auch dabei.
So füllet die Kessel bis zum Rand,
Mit ihren Hetzreden fachet den Brand,
Es ertön' ihrer Opfer Todesgeschrei,
Wenn der Churchill kommt und der Edward Grey!

„Halt !" entgegnet ihm drauf ein kleiner Teufel,
(Seiner Lieblinge einer, ohne „Zweufel")
„In unserem heißesten Höllenpott,
Da sitzt schon der Judas Jscharioth.
Und der Torquemada und Richard HI.
Und der Elfte Ludwig in ihrer Mitte:
Auch Iwan , der Dir stets teuer war.
Als das Vorbild für jeglichen Reußen-Zar.
Was gibt das für eine Drängelei
Wenn der Churchill kommt und der Edward Grey!"

Doch seine satanische Majestät
Im Zorne die glühenden Nüstern bläht:
„So schmeißt mir die elenden Stümper heraus,
Es geht um die Ehre jetzt vom Haus,
Und die war , wie ein jeder weiß,
Uns noch niemals feil und um keinen Preis!
Drum ihrer Verdienste würdig sei
Der Empfang vom Churchill und Edward Grey!"

von Belgien und die Nordwestecke von Frankreich zu be¬
setzen: ebenso wie kein Grund dazu vorhanden war , als sie
bis an die Marne vordrangen . Der freie Besitz des
Meeres sichere den Zugang von immer neuen Verstärkun¬
gen. Allerdings wiffc man nicht, wann diese etntrefsen
würden. *

WM« WO»unD Wert.
Kämpfe im Sundgau.

Bafel.  25. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Ein ernster Artillerie-Zusammenstoß hat am Freitag

im südlichen Snndgan stattgefunden. wo die Franzosen ver¬
suchten. die deutschen Stellungen bei Scpt und Largitzen
zu stürmen. Die deutsche Artillerie schoß von Viscl-Fcld-
bach. Die militärischen Operationen begannen um 6 Uhr
abends und dauerten bis 7 Uhr. Oberhalb Benrnepesin
im Berner Jura ist starke Brandrote wahrnehmbar. Zwei
französische Feffelballons sind bei Rechesy und Dammerkirch
zu bemerken. Ein deutscher Ballon beherrscht die Gegend
von Terrette. Die Franzose » habe » die Räum¬
ung von Sept angeordnet.  Eine wichtige Aktion
ist in der Gegend von Scpt bis Biscl-Feldbach zu erwarten.
Französische Kavallerie- und Infanterie-Patrouille« ver¬
kehren fortwährend zwischen Rechesy und Moos. Wie
Augenzeugen bestätigen, herrscht von Belsort bis
Mülhausen fieberhafte Tätigkeit.  Die Ort¬
schaften im Fcstnugsbereich werben zu kleinen Festungen
ausgebaut. Ans Furcht vor der Belagerung der Festungs¬
werke durch schwere deutsche Artillerie wurden sie stark
befestigt und mit großen Truppcnmasien belegt, wie auch
die ganze Gegend mit französischen Truppcnmasienbelegt,
ist. Eine Taube überflog am Freitag nachmittag Belsort,
wnrde stark bcschosien und mußte sich rasch zurückzieheu.

Deutsche Tauben über Paris:
Kristiania, 25. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Paris wird vom 24. Oktober telegraphiert : 2 deut¬
sche Taubenflieger sind gestern über die französischen Li¬
nien in der Richtung gegen Compiegne geflogen. Als sie
sich von einem französischenFlugzeuggeschwader verfolgt
sahen, kehrten sic um und verschwanden.

*

Besorgnisse in England.
Köln. 26. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)

Die „Züricher Zeitung " versichert (nach der „Köln.
Ztg.") auf Grund englischer Presseäutzerungcn, daß in
England die Zuversicht dahin sei. Steigende Ent¬
täuschung und Beängstigung  gebe sich kund, daß,
nachdem sich die englische Flotte ohnmächtig erwiesen,
Ostende zu schützen, nunmehr Dünkirchen und Calais
ernstlich bedroht sind. Dazu gesellt sich die Ent¬
täuschung über die Verbündeten,  namentlich
über Rußland , das die Erwartungen bitter täuschte, ferner
noch das lähmende Gefühl der Angst vor einer
deutschen Landung  an der englischen Küste und die
Sorge vor der Besetzung des Suezkanals durch
die Türkei,  wie auch die nach außen verhehlte, inner¬
lich aber immer mehr fressende Furcht vor einem Auf¬
ruhr in Egypten und Indien.

*

England braucht Kanonenfutter.
London, 25. Okt. (Nichtamtl. Wolf-Tel.)

Ein neuer Maueranschlag im Hauptquartier des Re¬
krutierungsamtes betont, daß sofort noch mehr
Leute gebraucht  werden , um die zweite halbe Million
für die neue Armee voll zu machen und dadurch den Erfolg
im Ausland und die Sicherheit daheim zu gewährleisten.
Jeder verfügbare Mann werde dringend
gebraucht.  Die Vorbereitungen für die Aufnahme und
Ausbildung der Eintretendcn seien vollendet. Das
Körpermaß sei jetzt 5 Fuß 4Zoll, das Alter 1,8 bis 88 Jahre.

Da plötzlich durchzuckt ihn ein grimmiges Beben:
„Ich weiß eine Marter : sie sollen leben,
Lebend erkennen das Ziel ihrer Taten,
Den Fluch der Völker und Potentaten,
All das vergossene edelste Blut,
Europens verratenes heiligstes Gut,
Und der Farbigen höhnisch Triumphgeschrei,
Das dem Churchill gilt und dem Edward Grey!"

Und es brüllt voll Entsetzen der schwarze Troß,
Und ein wahres Höllengelärm geht los,
Satan heult auf: „Meine Herren , ich bitte,
Ihr wißt es alle, bin selber ein Brite,
Und Hab' doch so Arges nie ersonnen,
Als diese beiden auf Erden begonnen! —
Vom Höllenthrone steig' ich herab,
Gentlemen, ja — i ch danke ab-
Mit den Künsten der Hölle ist es vorbei —
Wenn der Churchill kommt und der Edward Grey!"

z.

Residenz-Theater.
Allmählich kommt auch das Leben der „fern vom Schuß"

Zurückgebliebenen wieder in Fluß . Die Notwendigkeit,
neben der Riesenarbeit eines Weltkrieges auch daheim im
Schaffen nicht zu erlahmen, bricht sich langsam Bahn : der
geschäftliche Verkehr wird wieder regsamer, die Zurückhal¬
tung der Käufer scheint zu weichen. Und auch die geistigen
Erholungsstätten beginnen stärkeren Besuch aufzuwersen:
zum Besten der Künstler, deren Not zu lindern in einer
Zeit , wo künstlerisches Empfinden vor der allein herrschen¬
den Tagesfrage zurückweichen mußte, mit zur brennendsten
Aufgabe der Heimarbeit geworden war.

Der am Freitag abend zum ersten Zykluskonzert voll¬
besetzte Kurhaussaal hat schon bewiesen, daß es künstleri¬
schen Veranstaltungen gediegener Art nicht an leboafter
Teilnahme derjenigen fehlt, die für einige Stunden Ablen¬
kung suchen. Auch das Residenz-Theater sah am Samstag
zur Neueinstudierung eines Zugstückes des alten Baues ln
der Bahnhofstratze zum ersten Male in dieser von^schwerem
Ringen erschütterten Spielzeit ein fast volles Hans . „Ma¬
ria Lh er  efia ", das anmutige Rokoko-Lustspiel xvn

Das Kriegsamt macht bekannt, daß für den Dienst auf
dem Festlande sofort 1080.Führer und 50 Mechaniker für
Petroleum -Kraftwagen im Alter von 20 bis 45 Jahren bet
einem Wochenlohn von 42 Schilling und freier Ver¬
pflegung verlangt werden.

Englische Schwierigkeiten in Egypten.
Kopenhagen, 25. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Wie der Petersburger „Rjetsch" meldet, sind die tür¬
kischen Zeitungen überfüllt mit Nachrichten von Wirren in
Egypten. Der „Tanin " schreibt, daß zwischen eng¬
lischen und egyptischen Truppen in Alexan¬
dria und Kairo bewaffnete Zusammenstöße
stattgefunden hätten. Ein Teilder in Egypten ein-
getroffenen indischen Truppen sei desertiert:
dreißig wurden wieder eingefangen und standrechtlich er¬
schossen. Die egyptischen Offiziere weigerten sich, nach Malta
zu gehen, da sie nur in Egypten kämpfen wollen.

Konstantinopel. 25. Okt. (Tel. Ctr. Frkft.)
Der euglische Oberst Bramley wollte «ach zuverlässigen

Nachrichten aus Kairo einige Araber chefsdenTrcu-
e i d ans den Koran leiste« lasieu. Die Arabcrchefs waren
zur Dienstleistung bereit, wollten jedoch vom Eid
ausgenommen wisse « jedes Verlange «, ge¬
gen den Kl,alifeu oder dessen Armee zu mar¬
schieren.  Ihre Eideslcistnng unterblieb  darauf¬
hin. Oberst Bramley  wurde einige Tage später aus
Egypten weggeschickt . _

Misst!« »ec leid für MMn».
Berlin , 24. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Im „Berliner Tageblatt " schildert ein aus Jerusalem
auf dem Landwege über Konstantinopcl zurückgekehrter
Berliner die türkische Teilnahme für Deutschland. Auf dem
ganzen Wege trafen wir die türkischen Truppen , Moham¬
medaner, die bei unserem Anblick in Begrüßungsrufe aus¬
brachen und uns zu verstehen gaben, daß die Türken mit
den Deutschen Hand in Hand gingen. Ihre Begeisterung
war noch durch ein Manifest der Regierung verstärkt wor¬
den, in dem es heißt: Die deutschen Männer in der Türkei
folgen dem Rufe ihres bedrängten Vaterlandes mit solcher
Begeisterung, als ginge es zur Hochzeit. Möchten sich die
Ottomanen daran ein Beispiel nehmen!

Aufhebung des russisch-englischen Ein-
fluffes an der türkisch-persischen Grenze.

Kopeuhagen, 25. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)
Zwischen Persien und der Türkei wurde ein Abkom¬

men unterzeichnet, wonach die vertragsmäßige Kompetenz
Englands und Rußlands in dem langwierigen türkisch-
persischen Grenzstreit abgeschafft wird. Persien ist zur teil¬
weisen Abtretung der Grenzgebiete Urmien und Chol a»
die Türkei bereit. Die Türkei entsendet dafür Offiziere
zur Reorganisation der persischen Armee und überläßt
Persien eine Anzahl Gewehre und Geschütze. — England
und Rußland hatten sich in einem im Jahre 1896 mit Per¬
sien abgeschlossenen Vertrage den entscheidenden Einfluß in
allen persisch-türkischen Grcnzstreitigkeiten gesichert.

*

Türkische Maßnahmen gegen den
englischen und französischen Einfluß.

Wie», 25. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Die türkische Regierung hat die internationale

Sanitätsbehörde  in Konstantinopel aufgelöst und
den Vertretern der einzelnen Großmächte anheimgestellt,
in den Sanitätsdienst der Türkei einzutre-
t c n. Da die Türkei diesen Dienst nunmehr durch ihre
eigenen  Organe versehen lassen will, ist endlich dem Ein¬
fluß Englands auch auf diesem Gebiete ein Ende bereitet.

Franz von Schönthan.  übte außerordentliche Anzie¬
hungskraft aus , ließ in seinen heiteren Liebeswirren einer
eifersüchtigen jungen Kaiserin und den Gegcnzügen einer l
Etikettcdünkel erstarrten und um ihren heuchlerisch gewon
nencn Einfluß bangenden Obersthofmeistcrin, die dankba
aufhorchenden Besucher vier Akte lang den schweren Drua
von außen vergessen. Und genau in der Weise nne iw
einem Jahrzehnt erzielte das harmlose Spiel einen lebhai
ten, von stürmischen Beifallskundgebungen begleiteten Er
folg. Die buntbewcgten farbigen Bilder höfischen Treiben»
kamen im vergrößerten Rahmen jetzt noch besser zur Gei
tung . Aber in ganz unveränderter Lieblichkeit gedieh eines
dieser Bilder , das Menuett der Erzherzoginnen -Töchtc'-
Maria Anna und Maria Christina (Johanna Welcker »n»
Paula Schmidt), zu einem entzückenden Genuß, folgte die
ser besonders gelungenen Kinöerszene nicht enden wollen
der Applaus . . . .

Wären nicht die zahlreichen feldgrauen Uniformen w
Zuschauerraum gewesen — u. a. saß ganz vorne ein vf
wundcter Offizier , der vor kurzem noch mit dabei war t»
Kugelregen, und in einer mittleren Parkettreihe war oe
Inspizient dieser Bühne , von seinen Blessuren glücklich»
heilt zu sehen wie zum Zeugnis dafür , daß auch unse
Theater Kriegsteilnehmer stellten — dieser „Maria Ther
sia"-Abend erinnerte in seiner angeregten Stimmung
an Aufführungen in FriedenSzeit , was den äußerliche
Verlauf betrifft. Freilich, die Randbemerkung ist nicht 0«™
überflüssig, hätte durch kleine textliche Aenderungen die E
innerung an den damaligen „Feind" der österreichiM
Herrscherin besser vermieden werden können, und jnag ^
auch nur ein Hinweis in Lustspiel-Art gewesen sein.
unserer vom Kanonendonner widertönenden Zeit verfey
ein derartiger Scherz seinen Zweck.

Im ganzen waren es gerade die Scherze auf Kosten 2»
18. Jahrhunderts , dann die Wiedergabe seiner EigenM'
wodurch die Wirkung erreicht wurde. Also genau
gleiche Rezept (nur mit Verdoppelung der Zwischenze»'
wie es im „Schlagbaum" erfolgreich verwendet worden >'
Gespielt wurde unter Leitung von Dr . Rauch sehr E
allen Mitwirkcnden , voran die Hauptkräfte Maria Thkrei,
(Frida Salöern ). Franz Stefan (Rudolf BartaZ
Gräfin Fuchs (Theodora Porst ), Herzogin-Tante <Ro>,
van Born ), Graf Kaunitz (Rud. Wiltner -SchSn . a^
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Ebenso wie die durch die Türkei erfolgte Auflösung des
französischen Protektorats über die Christen im Orient den
französischen Einfluß unterbindet.

Milcher Dermchlscher Bericht ttom 25.Maier.
Wien.  26. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Amtlich  wird vom 28. Okt. verlantbart:
Anf dem nördlichen Kriegsschauplatz stehen unsere

Armeen und starke deutsche Kräfte in fast ununterbrochener
Krönt, die sich von den Nordabsällcn der österreichischen
Karpathen über Stary Gambor,  das östliche Vorgeläudc
der Festung Przemysl,  den unteren San und die
polnische Weichsel bis in die Gegend von Plock erstreckt, im
Kampfe gegen die Hauptmacht der Russen,  die anch
ihre kankasischcn , sibirischen und turkestani-
fchc « Truppen  heransnhren . Unsere Offensive über
die Karpathen hat starke feindliche Kräfte anf sich gezogen.

In  Mittelgalizien steht die Schlacht im allge¬
meinen. S n d ö stl i ch Przemysl  und am unteren
San errangen unsere Truppen in den letzten Tagen
mehrfache Erfolge.  In Russisch-Polen sind beider¬
seits starke Kräfte eingesetzt worden, die seit gestern an der
Wcichselstrecke Jwangorod - Warschan kämpfen.

Der stellvertretende Chef 'des Generalstabs,
von Höfer,  Generalmajor.

-ü

Sie große WMw.MM!.
Weit über 20 000 Russen gefangen.

Berlin . 28. Okt. lTel . Ctr. Bln .)
Äor Przemysl telegraphiert der Kriegsberichterstatter

des „B. T." aus dem österreichisch - ungarischen
Kricgsprcsseqnartier:  Vor Przemysl dauern die
Kämpfe fort. Dabei hat sich die Front allmählig aus einer
Kragezcichcn-Form zu einem Halbmond verschoben, desien
Innenseite vor Przemysl liegt, während das nördliche und
südliche Ende ausgrcift , um die Rusien in der Flanke zu
bedrohen. An der südlichen Front entdeckte ein österreichi¬
scher Train in einem Ziegclofcn 206 russische
Soldaten,  die sich dort 2 Tage lang ohne Nahrung ver¬
steckt gehalten hatten und nahmen sic gefangen.

Fm Laufe des Tages trafen von der Schlachtfront 3866
Epssische Gefangene  ein , weitere  15 666  sind von
Przemysl und Jaroslaw abgeschoven«nterweas

Einen ergreifenden Anblick bietet hier dag Heer der
rusiischen Verwundeten , die zu Fuß an selbstgcschnittcnen
Stöcken oder zu Wagen von Chyrow kommen, müde im
Straßenschmutz lagern und der Einwaggonierung harren,
^ie erzählen, daß vor Chyrow 366 zur Verstärkung hcran-
6rzogcner ruffischcr Geschütze nicht an die Front weiter
können, weil die österreichische Artillerie sic bei jedem Ver¬
such unter wütendes Feuer nimmt. Nach Mitteilungen von
Militärärzten sind die in verseuchten Gebieten bei den
"ronttruppen mit Choleraimpfungen  gemachten
Erfahrungen sehr gün stig . Die Gefahr einer Epi-
bemie darf als beseitigt gelten,  zumal da jetzt
buch die kalte Fahrcszeit cinsetzt.

Die Zurückeroberung von Czernowitz.
Budapest, 23. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)

Nach hierher gelangten verläßlichen Meldungen gingen
*Cr  Besetzung von Czernowitz erbitterte Kämpfe mit den
Nüssen an anderen Orten der Bukowina voraus , besonders
^ Radautz, doch wurden, die Russen hier blutig zurück-

^Eschlagen, was den siegreichen Vormarsch unserer Truppen
Ermöglichte. Infolgedessen wurden die russischen Truppen
* Ezernowitz überrascht und mußten die Stadt fluchtartig

berlassen. Sie konnten daher auch nicht vor ihrem- Auszug,
. e rs sonst ihre Gewohnheit ist, die wichtigsten Gebäude
tt  öie Luft sprengen. Trotzdem wurden noch an vielen Ge¬
duden, an der Post, am Polizeigcväude, an der Eisenbahn-
^iion und an zahlreichen Privathäusern arge Berwüstun-

«En angerichtet.

Ser Sormorfdi ml MW«.
Krakau, 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Vormarsch der Verbündeten auf Warschau steht
psiig. Der Vürgermeijfer von Czernowitz wurde von den

fowff ett «ach Rußland geschleppt. 800 000 Kronen Kriegs-
" iribut ion wurden von den Russen zurückgcgeben.

minder in den übrigen Rollen Reinh. Hager,
Eis» rß iegle  r , Lori B ö h m, Herm. Nesselträger,
Una Igebührt  vollste Anerkennung. Die Aufmach-
kritis» 'Ehenswert, die Kostüme sind prächtig. Zu einzelnen
Berr ^ . Einwendungen wäre vielleicht unter normalen
tex ^sen Anlaß, der Krieg aber gebietet, da diese Bret-
kenraa öor  keine Welt mehr zu bedeuten haben, hier Waf-
Beritrs* Andernfalls müßte bedauert werben, daß die Trä-
Lejn,.^ Er kaiserlichen Hauvtrollc ihre frühere hervorragende
u»ü » ^ ("Zarin ") dieses Mal nicht erreicht (sie bot Theater
thri^» * öu selten Historie)- baß die alte Herzogin von Lo-
KaiirZ" -- so trefflich sie auch im Spiel wirkte — sprachlich
Mutz.»"?/" ögliche Nuancierungen hören ließ (der Regisseur
Li»̂ öker verbessernd einschreitenl: und daß auch die kleine
Neinin rin in dieser Hof- und Staatsaktion , Josefa von
Lei- "Ahausen , lieblich war nur so lange sie im stummen
Klan» >̂ E- Neben dem melodischen und hinreißenden
dies?^ Jv .*c§ Nartners (Metastasio). des besten Sprechers

-ouhne, wirkte ihre Rede doppelt ernüchternd.
Vasŝ ^ ^ wan verzeihe diese kleinlichen Nörgeleien - sie

^lcht in eine Zeit , die über alle Kleinlichkeit erhaben.

Kleine Mitteilungen.
btt  Kopenhagen gemeldet wird, ist Gustav Wied,
»2Vz ^ Deutschland viel aufgefnhrtc Verfasser von
ein sirrV 5 ' pkötzlich einer Hcrzlähmnng erlegen- er hat

'Er von 66 Jahren erreicht. Wied war der erfolg-
Krŝ ' vanische Dramatiker der Jetztzeit - im gegenwärtigen
Uytz er seiner deutschfreundlichen Gesinnung in Wort

^ »rist Ausdruck verliehen.

WaMrn leidet unter deutsche«Flieuerbouibeu.
Haag. 26. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

Aus Warschau wird gemeldet: Von einem deutschen
Flugzeug geworfene Bomben töteten in der Stadt an einem
Tage 44, an einem anderen Tage 62 Personen.

Vorbereitung zur Flucht aus Warschau.
Wien, 28. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Reichspost" meldet: Sämtliche Behörden War¬
schaus erhielten den Befehl, öie Stadt zu verlassen und sich
nach Petersburg zu begeben, sobald das Heer der Verbün¬
deten sich auf dreißig Werst der Stadt genähert habe. Auch
die Bevölkerung wurde aufgeforbert, Warschau zu ver¬
lassen.

Die Raffen in  Lemberg.
Wien, 25. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der Petersburger „Njetsch" bringt in seiner Nummer
vom 8. Oktober eine Meldung seines Korrespondenten aus
Lemberg, nach welcher der Militürgouverneur Graf Bo-
brinsky alle bestehenden Vereine und Verbände verboten
hatte. Alle diese Vereinigungen dürfen nur fortbestehen,
wenn sie die Genehmigung des Generalgouverneurs er¬
halten. Es wurden auch alle Unterrichtsanstalten und
Internate geschlossen. Das Hauptgewicht wird anf die Er¬
lernung der russischen Sprache gelegt. Dementsprechend
wurden auch kurzfristige Kurse in russischer Sprache für öie
Lehrer eingerichtet.

Der Stadthauptmann von Lemberg hat bekanntgegeben,
daß Haussuchungen, Verhaftungen , Requisitionen und Kon¬
fiskationen im Gebiete der Stadthauptmannschaft ohne seine
Zustimmung verboten seien. Das Wiener k. k. Korrespon¬
denzbureau bemerkt dazu: Man kann sich vorstellen, welche
Verhältnisse herrschen, wenn solche Verordnungen gegen
gesetzwidrige Haussuchungen und Konfiskationen notwen¬
dig sind.

*

MW raffle SWüWttsM.
Genf, 28. Okt. (Tel . Ctr . Bln.

Der russische Geucralstab  meldet unter dem
24. Oktober: Die energische Offensive unserer Armeen, die
die Weichsel in ihrer breiten Front überschritten, begegnete
keinem Widerstand durch die Deutschen. Die österreichische
Armee kämpft fortgesetzt hartnäckig an der Weichsel, strom¬
aufwärts von Svltz am San und um Przemysl . Die Lage
in Ostpreußen ist unverändert.

Da der russische Generalstab diese Nachricht unter dem
24. Oktober Herausgibt, ist sie ein ausgemachter Schwindel.
Denn erstens befinden sich nicht die russischen Armeen in
energischer Offensive, sondern umgekehrt die verbündeten
deutsch-österreichischen, sowie die galizische Armee
(Przemysl ) der Oesterreicher. Zweitens ist es Lüae, daß die
Russen in breiter Front die Weichsel überschritten, denn
dieses tun eben die verbündeten deutsch-österreichischen
Truppen . Und drittens ist es ein grober Täuschnngs-
versuch, daß der russische Generalstab von einer unverän¬
derten Lage in Ostpreußen spricht, da er damit öie Meinung
erwecken oder erhalten will, als ob öie russischen Armeen
noch in Ostpreußen ständen. Die russischen Armeen, die
zum zweitenmale in Ostpreußen einzudringen versuchten,
sind völlig geschlagen worden. Die Grenzstadt Lyck, öie sie
wieder besetzt hatten, ist befreit und seit dieser Zeit wieder
in öeutsechn Händen. Was die russischen amtlichen Stellen
gerade jetzt mit solchem Schwindel bezwecken, geht aus der
folgenden Nachricht hervor:

SemfnMte Intöte«in Wlrnd.
Sttaßenkcrmpf in Odessa.

Sofia . 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Ans Odessa meldet das Blatt „Utro", das; seit einigen

Tagen dort ernste Unruhen ausgebrvchen seien. Trotz der
Wachsamkeit der Polizei hatten die Revolutionäre sich zn-
sammcngerottet, worauf sich ein wütender Straßcnkampf
entspann. Bon einem Hanse ans wurden Bomben ge¬
worfen, worauf sich der Bombenwcrfer erschoß.

Wenn die Verhältnisse so liegen, ist es allerdings nötig,
das Volk bei Stimmung zu erhalten , wenn auch durch
Lügen. Aber auch in Rußland haben öie Lügen kurze
Beine.

iMfflm Her stimm in w.
Sofia , 26. Okt. (Tel. Ctr. Bln .)

Den letzten ans Rußland eingetroffenen Nachrichten ist
zu entnehmen, daß sich in der Stimmung des Volks eine
Wandlung vollzieht. Das Volk sieht sich von der Regierung
getäuscht. Die Negierung hatte erklärt , daß Rußland von
Deutschland verräterisch überfallen worden sei, aber jetzt
dringt immer mehr die Wahrheit in die Volksmassen. Jede
größere Stadt ist mit Verwundeten überfüllt , die von den
russischen Verlusten erzählen und von Siegen nichts wissen,
die die Regierung mitunter fast täglich meldet. Nicht nur
in Odessa, sondern in ganz Süörußkanö gärt es unter den
Fabrikarbeitern und im einfachen Volk. Die von den Be¬
hörden wieder begonnene Judenverfolgung droht der Ne¬
gierung verhängnisvoll zu werden. Es wird erklärt , die
russische Armee habe Niederlagen erlitten , weil wichtige
strategische Stellungen dem Feind durch Inden verraten
worden seien. Man glaubt diese Erklärungen nicht und
sieht darin nur das Bemühen, Sündenböcke für die Kriegs¬
katastrophe zu suchen. Die Liberalen und die Sozialisten
nehmen die Juden in Schutz. Sollten die Verfolgungen
nicht aufhören, so sei mit dem Ausbruch eines Bolksauf-
stands zu rechnen, der übrigens im Falle weiterer Nieder¬
lagen der russischen Truppen kaum ansbletben kann. Nack

den neuesten Meldungen ist der militärische Sicherungs.«
dienst in Moskau verdreifacht worden.*

Sie 6dnte der 20. Athmdettr.
Mörder und Mördergenossen.

Ein gemeiner Meuchelmord war cs, der Oesterreich«
Ungarn gegen Serbien auf den Plan rief. Das Bestreben
Rußlands , die Meuchelmörder zu schützen, erweiterte den
zunächst rein lokalen Zwist zum europäischen Kriege. Daß
die beiden slawischen Brüder einander würdig sind,
wußte jeder, der die mit Blut geschriebene Geschichte der
beiden Völker und Staaten kennt. Es kann daher auch
nicht sehr verwundern, wenn man vernimmt , daß die'
Rusien auch jetzt weiter zum Mord anstisten. Sie haben
jetzt demjenigen, der einen feindlichen Heerführer tötet,
80 000 Rubel versprochen. Die hohe Belohnung hat auch
schon Folgen gezeitigt. Es ist bereits gegen einen öfter«
rcichischcn Heerführer ein zum Glück erfolgloser Mord«
anschlag verübt worden. In der Besprechung dieses An«
schlagversuches schreibt die Wiener „Neue Freie Presse"
u. a.: Das tugendhafte England und das gegen das selbst«
verschuldete Bombardement der Kathedrale von Reims
bei der Kulturwelt Protest erhebende Frankreich können
auch den Meuchelmord, auch das Dingen von Mördern
gegen feindliche Heerführer beschönigen oder gar ver«
schweigen. Dennoch ist es eine Schande für die Entente«
Mächte und deren Bundesgenossen, daß ein Attentat ver«
sucht worden ist. Bomben, Revolver und Dolche haben ja
allerdings stets zum Hguptgerät der russischen PolitiL
gehört. ^

Set WimMM in gemietm.
Scrajewo , 26. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Im Hvchvcrratsprozeß beendigten die Verteidiger ihre
Plädoyers . Darauf wurde die Hauptvcrhandlnng ge¬
schlossen. Die Urteilsverkündung soll am 28. Okt. erfolgen.

8mm«! itnlieniletf Miete«!««in Man«.
Mailand , 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem Berichte der Turiner „Stampa " ist die Lage
in Balona unerträglich geworden. Infolgedessen ließ'
der italienische Konsul von dem Torpcöo-
j ä g e r „A g o r d a t" bewaffnete Mannschaften
landen  und erwirkte von dem Gouverneur eine Bekannt¬
machung an die Bevölkerung, in welcher unter Androhung
der Beschießung durch die „Agorbat" ihr Wohlverhalten ge«
genüber den cpirottschen Flüchtlingen angeforbcrt wird.

Nimmt Griechenland den Epirus in
Besitz?

Turin . 24. Olt . (Tel .)
Die „Stampa " erfährt über Bari aus Durazzo , daß'

der albanische Epirus der griechischen Provinz Janina an¬
gegliedert wurde. Eine amtliche Bestätigung liegt noch
nicht vor.

Statt«mSet itense Des Wm.
Athen, 26. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)

Wie aus Janina gemeldet wird, ist eine Kamps bei
Klissura entbrannt . Die Zahl der albanischen Streitkräfte
überschreite 60 000, die über Artillerie und Maschinen¬
gewehre verfügen, während' die autonomen Truppen nur
in geringer Zahl sind und sich zurückziehen. Ans Argyro-
kastro rücken Verstärkungen an. Die Angriffe der Alba«
nesen gegen öie Grenze von Epirus dauern fort und ge«
stalten die Lage der epirotischcn Regierung schwierig.

Aurnhen in Skntari.
Mailand , 26. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

In Skutari  kam es zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Christen und Mohammedanern.

Monte Mime«seien Me«.
Rom. 24. Okt. (Tel . Ctr . Frkst.)

Nach dem „Messagero" bot Rußland durch seine hiesige
Botschaft Italien die Freilassung österreichischer Gefangener
italienischer Nationalität und ihre Rücksendung nach
Italien an, wenn sich die italienische Regierung verpflichte,
öie Gefangenen nicht nach Oesterreich auszuliesern . Die
Antwort Italiens ist natürlich höflichst ablehnend.
Da dies auch Rußland wissen mußte, haben wir in dem
seltsamen Vorschlag lediglich einen neuen Versuch zu er¬
blicken, die Stellung der italienischen Regierung zu er«
schweren und der irrcdentistischen Agitation neuen Zttnd«
stoff zu liefern.

Mealliflset MWmtel.
Berlin,  26. Okt. (» mit. Wolsi-Tcl .)

Die in italienischen Zeitungen verbreitete Meldung,
daß deutsche Gcneralstabsosfiziere in Trentino eine Besich¬
tigung vornehmen und daß Truppe » und Kriegsmaterial
ans Deutschland erwartet werden, um für die Neutralität
Italiens Vergeltung zn übe», ist eine Erfindung.

-8

Das entführte russische Unterseeboot
nach Italien znrückgebracht.

Rom, 25. Olt . (Tel . Ctr . Frkf.)
Das entflohene Unterseeboot wurde gestern aus Ajac«

cio nach Spezia zurückgeholt. Der Führer , Ingenieur Be-
loni, zog es vor, in Frankreich z« bleiben.

Uartiieiefile Inifer seien Sen Strieo.
Mailand , 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) .

Einer Blättermeldung zufolge haben der portugiesische
Minister des Innern und der Kriegsminister ihre Demission
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hier, Ser als Oberleutnant und Bataillonsadiutani in der
Schlacht bei Longwy schwer verwundet wurde und kürzlich
in einem Kriegslazaret : starb, erhielt jetzt das ihrem Mann
zugedachte Eiserne Kreuz als Andenken zugesandt.

Leutnant d. R. im Füsilierrcgimcnt von GerSöorff
Nr . 80 Dr . Wilhelm Rastbach , Oberlehrer am hiesigen
städtischen Reform-Realgymnasium, der gegenwärtig zu
seiner Genesung in Wiesbaden weilt , aber bald wieder an
die Front zurückzukehren hofft, erhielt gleichfalls das
Eiserne Kreuz. ^ . .

Alexander Graf v. Rex auf Schloh Frieörichsthal in
Sachsen, Schwiegersohn des Barons v. Krauskops zu Hohen-
lbuchau bet Schlangenvad, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet unter gleichzeitiger Beförderung zum Ordon¬
nanzoffizier. m , .

Das Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant ö. R. beim
Feldartillerieregiment Nr . 27 Werner Lieber,  Sohn des
Pfarrers Lieber von Wiesbaden.

Der Leutnant Walter Krüger  des - hohenzollcrnschen
Füsilierregiments Nr . 40, Sohn des Majors a. D . Krüger
hier , hat für besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Feldwebelleutnant R. Schaumburg.  4 . Komp., Füs .-
Regt. Nr. 80, erhielt am 11. Okt. das Eiserne Kreuz für
hervorragende Tapferkeit bei der Erstürmung von
Champieu. ,

Das Eiserne Kreuz erster Klasse kann ebenso von Offi¬
zieren wie von Mannschaften erworben werden: Voraus¬
setzung für den Erwerb der ersten Klasse ist, daß auch die
zweite Klasse verliehen worden sein muß. Inzwischen hat
eine Reihe von Kämpfern aus den unteren Dienstgraden
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalteu . Wir nennen hier
weiter den Wehrmann Maurer Silber  aus Querfurt,
deu Landwehrmann Schlosser Haufe  ans Paunsdorf , den
Feldwebel Galle  vom Füsilierregiment Nr . 37, den Mus¬
ketier Heinrich Müller  aus Geestemünde, den Musketier
Otto W i l h e l m y aus Waldböckelheim, den Offizierstell¬
vertreter He l l m i ch aus Osnabrück.

Vom 18. Reserve-Armeekorps erhielten das Eiserne
Kreuz l . Klasse:  General der Ins . v. St e üben  vom
Gen.-Köo. des 18. Reservekorps, Oberst und Chef des Gene¬
ralstabes v. Stuünitz (18 . Res.-Korps), Generalleutnant
z. D. v. R a m p a che r (bisher Kdo. der 21. Rcs.-Div .j, Gene¬
ralmajor v. Helldorf (Kdo . d. 48. Res.-Jnf .-Brig .j,
Oberst v. Davans,  früher Jnf .-Regt. 81 (Res.-Jnf .-Regt.
81): das Eiserne Kreuz 2. Klasse:  vom Gen.-Köo. des 18.
Res.-Korps : General der Inf . v. St e üben,  Oberst v.
Studnitz,  Oberstlt . und 1. Gen.-Stabsoff . v. Bcren-
h o r st.

Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet vom
Res.-Jnf .-Regt 80: Oberstlt. u. Reg.-Kommandeür Trans-
seldt,  Major Zeska,  Hauptm . d. Res. Wenig,  Oblt.
Wilhelm v. Detten , Lt. Ritter.  Feldwebel Hoppe,
Unteroffizier Dexheimer,  Hornist Hübner,  Gefreiter
Bierbrauer,  Gefreiter Gutmann,  Hauptm . d. R.
M e sche d e, Major S che n ck, Hauptm. v. Zastrow,
Hauptm. Haumanns,  Hauptm . v. Hertzberg,  Rittm.
b. L. 1. Adi. 3. Res.-Jnf .-Reg. 80 G e r d e s, Lt d. R. Mül¬
ler , Lt. Bo uv er et , Sergeant Süß,  Wehrmann Jakob
Schmidt  I (1. K.j, Feldwebel Konstantin Meyer (2 . K.j,
Unteroffizier Sommer (2 . K.j. Bizefeldw. (Off.-Asp.j
Balhcr (3 . K.j, Unteroffizier Tonn er (4 . K.j , Wehr¬
mann Wilh. Groß (4 . K.j, Bizefelöwebel Ost II (3. K.j,
Vizefeldwebel Szymonski (6 . K.j, Feldwebel Blu¬

menstein (6 . K.j, Wehrmann Teske (7 . K.j , Feldwebel
Liesberg (8 . K.j, Unteroffizier Pohl (8 . K.j , Gefreiter
Allof (8 . K.j, Unteroffizier Lupp (M .-G.-K.j . Unter¬
offizier Kreß (8 . K.j, Wehrmann Joh . Fischer  I (10. K.j,
Vizefeldwebel Bargon (11 . K.j. Reservist Av ermann
(11. K.j, Wehrmann Loipersberger (12 . K.j, Feld¬
webel Wiederspahn (12 . K.j.

Der Einj .-Freiw . Unteroffizier im Drag .-Regt. Nr . 26
Heinrich Fürth,  Sohn des hiesigen Rentners Jos . Fürth,
erhielt das Eiserne Kreuz.

Dr . ing. Kurt Dyckerhoff,  Leutnant der Reserve im
22. Dragoner -Regiment, der Sohn des Stadtverordneten
Dr . Dyckerhoff in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

angcboten, wenn der Präsident der Republik auf einer
Beteiligung Portugals am europäischen Krieg bestehen
bleibt. Falls das gesamte Ministerium zurücktritt, ist auch
der Rücktritt weiterer leitender Persönlichkeiten im Kriegs-
Ministerium und im Generalstab wahrscheinlich.

Monarchistische Unruhen in Portugal.
Lissabon. 75. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Die Erhebung der Royalisten, die nach amtlichen Mel¬
dungen niedergeschlagen sein sollte, nimmt weiteren Um¬
fang an. Es ist zu neuen Zusammenstößen gekommen und
umfangreiche Bewegungen gut bewaffneter Insurgenten
werden von verschiedenen Setten gemeldet. In der Ltssa-
boner Bevölkerung herrscht große Erregung . Die Rcdak-
tionsräume der monarchistischen Blätter wurden vom
Pöbel zertrümmert.
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eine von kapländischem oder englischem Militär besetzte
Stadt anzugrcifen. Sonderbar wäre cs auch, datz so ge¬
ringe Streitkrüfte . wie angegeben, selbst wenn sie erheb¬
liche Verstärkungen erfahren hätten, Maritz zurückschlagen
konnten. Schriftl .)

London. 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j
Dal Reutersche Bureau gibt in einer Meldung au§

Kapstadt zu, daß der Aufstand des Obersten Maritz
bedeutender  ist , als anfangs zugegeben wurde.

Vom Buren -Aufstand.
Amsterdam, 25. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.j

Reuters Bureau meldet aus Kapstadt:
Oberst Maritz, dessen Heer aus 1000 Rebellen und 70

deutschen Kanonieren besteht, hat versucht, sich nach Dcutsch-
Südwestafrika zurückzuzichen, aber der Weg wurde ihm
durch eine englisch- holländische Abteilung abgeschnittcn.
Wie man vernimmt , habe Maritz seine Uebergavc unter
der Bedingung , daß ihm Pardon gewährt wird , angebotcn,
das Angebot sei jedoch abgclehnt worden.

Ein weiteres Telegramm aus Kapstadt  besagt:
Maritz unternahm am 22. Oktober  einen Angriff

Nus Keimons  zwischen Kakamas und Upington. Die
Garnison , die 150 Mann stark ist, wurde verstärkt. Maritz
wurde zurückgeschlagen: vier Offiziere, darunter Graf
v. Schwerin,  wurden gefangengcnommen.

(Da die Mitteilungen dem Reutersche« Lügenvureau
entstammen, haben sie nicht den Schein der Wahrheit für
sich. Sonderbar wäre es, wenn derselbe Maritz, der vorher
seine Uebergabe aubictct, kurz darauf sich stark genug fühlt,

Die Verteidigung.
Berlin . 24. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Die „Norddeutsche Allgemeine Zig." bringt unter der
Ueberschrift „Ein Blick nach dem fernen Osten" einen offi¬
ziösen Artikel über die Kämpfe bei Kiantschou, in dem cs
unter anderem heißt:

Mit dem erhebenden Bewußtsein, daß deutscher Helden¬
mut sich zu betätigen weiß, sind die Blicke des deutschen
Vaterlandes ans das Häuflein tapferer Krieger gerichtet,
die Kiantschou gegen den japanischen Raubanfall vcr
tcidigen. Alle Versuche des an Zahl weit überlegenen Fein
des, unsere Stellungen zn erstürmen, sind gescheitert. Vc
reits liegen 2580 Japaner tot und , verwundet
vor den Wällen Tsingtaus.  Wohl ist schon mancher
unserer Helden gefallen, aber nncrfchüticrt ist der Mnt der
Besatzung, die bis zum Aeutzcrsten ihre Pflicht tun wird.
Sollte im Lause der Ereignisse die kleine Schar unterliegen,
so wird ihr Ende ein ruhmvolles,  aber Deutsch¬
land wird cs nicht vergessen , wer der Anstii -
t c r des heimtückischen Ucbcrfalls  ist.

Berlin , 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j
AuS Peking  wird der „Deutschen Tageszeitung " zu¬

folge nach London gemeldet, daß die japanischen Velage-
rnngsge ><*iii' e nunmehr bei Tsingtau ansgestellt seien und
der allgemeine Angriff jederzeit beginnen könne.

Das Testament der Verteidiger.
In englischen Blättern wird viel Rühmens gemacht

von 6000 Japanern , die der Kaste _der Samurais ange-
hörcn und geschworen haben, Kiantschou bis zum 31. Okt.,
dem Namcnstaae des Kaisers von Japan , zur Uebergabe
zu zwinqen. Diese 0000 Japaner sollen sich dem Tode ge¬
weiht haben. Was für Deutsche in der gleichen Lage selbst¬
verständlich wäre, dafür lassen sich die Japaner von den
Engländern verherrlichen. Dabei ist sicher der Vorsatz der
Samurais nur hervorgerusen durch die Nachricht, dag die
deutsche Besatzunq von Kiantschou ihr Testament gemacht
hat. Diese Nachricht hat, wie die „Deutsche Japanpost mit¬
teilt , in Japan einen außerordentlich tiefen Eindruck ge¬
macht. Die Japaner haben sich nämlich im Anfang die Ein¬
nahme von Kiantschou sehr leicht vvrgestcllt und kommen
nun zn der Einsicht, daß sie für die Besetzung Kiautfchonv
furchtbare Opfer bringen müssen, die in keinem Verhältnis
zu dem Gewinn stehen.

llll
Berlin . 24. Okt.

Der Kaiser hat durch die Gesandtschaft, in Peking am
24. August folgendes Telegramm an die Besatzung von
Tsingtau gerichtet:

Gott mit Euch in schweren bevorstehenden Kämpfen.
Ich gedenke Eurer . Wilhelm I. K.

Der Seekrieg vor Tsingtau.
Frankfurt a. M., 24. Okt.

Nach einer unkontrollicrbarcn russischen Quelle sind vor
dem KricgSbcgin» fünf japanische Minensucher, darunter
zwei Kreuzer, durch deutsche Minen vernichtet worden. Zwei
andere Schiffe wurden schwer beschädigt avgcschleppt. Jetzt
beteiligen sich Wasscrflngzcnge von der Lnft aus mit Er¬
folg am Minensuchen. Ans Sascbo wurden zwei ältere
Kreuzer, die zn Schnlschisszweckeu dienten, mit Freiwilligen
bemannt, um das Minensuchen fortzusetze«. Seit dem
12. Oktober haben die Deutschen, begünstigt vom Wetter,
neue Minen versenkt.

Der aecftörec Des„HaMe" wohlbehalten zurM.
Berlin.  24. Okt. (Amtl. Wolff-Tel .j

Die bereits früher nichtamtlich gemeldete, am 13. Okt.,
mittags , erfolgte Vernichtung des englischen Kreuzers
„Hawke" durch ein deutsches Unterseeboot wird hierdurch
amtlich bestätigt. Das Unterseeboot ist wohlbe¬
halten znrückgekchrt.

Am 20. Oktober ist der englische Dampfer „G l i t r a"
an der norwegischen Küste von einem deutschen Untersee¬
boot durch Oeffncn der Ventile versenkt worden, nachdem
die Besatzung ans Aufforderung das Schiss in den Schiffs¬
booten verlassen hatte.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabcs.
B c h n ke.

Berlin . 26. Okt. (Wolff-Tel .j
Wie wir hören hat der Kaiser dem Kapitänleutnant

Otto Wcddigen den Orden Pour le merite verliehen.

Die deutschen Erfolge zur See.
Wien, 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j .

Die „Reichspost" schreibt: Wie in der Nordsee und in
den weiten Meeren mußten auch im fernen Osten die ver¬
einigten Flotten Englands und Japans den Hauch deut-

Montaq , 26 . Oktober 1914

'chen Geistes spüren. Die „Neue Freie Presse" erklärt , daß
die angebliche englische Meeresherrschaft eine wesentliche
Einschränkung erfahre.

*

Interessant ist cs, was das englische Lügcnbüro Reuter
im Aufträge der englischen Admiralität zur Beruhe g-
ung der öffentlichen Meinung  verbreiten mutz.
Die englische Admiralität sagt, sie glaube, daß sich etwa 8
oder 9 deutsche Kreuzer im Atlantischen Ozean und tut
Stillen Ozean, sowie in den indischen Gewässern befinden.
Mehr als 78 englische, französische und russische Kreuzer
ohne die Hilfskreuzer zu zählen, machen Jagd auf die
deutschen Kreuzer. Die große Ausdehnung zur See uns
die Anwesenheit zahlloser Inselgruppen bieten den deut¬
schen Schiffen Gelegenheit, ihre Rollen lang durchzusuyrcn
Die Vernichtung dieser Kreuzer ist also lediglich eine Fragt
der Zeit , der Geduld und des Zufalls . Der Grund iur den
Verlust de" Kausfahrtcitckiifte liegt hauptsächlich darin , daß
die Anweisungen der Admiralität nicht befolgt wurden,
dennoch ist der Prozentsatz der Verluste viel geringer , als
vor dem Kriege erwartet wurde. Von den 4080 engnichen
Schiffen der großen Fahrtlinien sind nur 89 in den Grund

9lillJitr 39" — ein famoses Zugeständnis . 39 große eng¬
lische Handelsschiffe mit voller Ladnna entsprechen doch
sicher einem Werte von 100 Millionen Mark . Wahrschein¬
lich aber mehr. Uns genügt das — vorläufig.

ZU den WenMn Sec JmBen".
Rom. 25. Okt. (Tel . Ctr. Bln .j

Wie der Korrespondent der „Trivuna " von dem Gou-
verrrcur von Bengalen erfuhr , war der Dnrchbrnch der
„Emden" durch eine kombinierte Verfolgung von
englischen , russischen , französischen und ja¬
panischen Schissen  eine unerhörte Leistung, die nur
dadurch möglich wurde, daß die „Emden" die Fnnkensprüche
der Feinde aussing.

London, 26. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Die „Morning -Post" meldet aus Bomb an  vom

22. Okt.: Die anglo-indische Presse verlangt Maßnahmen
zur Herstellung der Sicherheit der Schiffahrt nach Indien,
deren gänzliche Hemmung ‘ durch den deutschen Kreuzer
„Emden" die indische Volkswirtschaft schädige.

Hit SlenlenBetlnfie zur Set.
Rotterdam , 24. Okt. (Tel . Ctr . Bln .j

In holländischenBlättern berechnet man, datz die Ver¬
luste an Menschenleben, die die deutsche Flotte bisher der
englischen bcigebracht hat. die G c sa m t v c r l « ste aller
großen Seeschlachten übertreffen , die Eng¬
land seit hundert Jahre « geschlagen hat.
Durch die von den deutschen Schissen in den Grund gebohr¬
ten englischen Kreuzer habe England einen Verlust von
etwa 3000 Offizieren und Mannschaften er,
litten.

*

Nu« Me»SorDMoot Beton.
London, 24. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j

Die „Times " meldet: Das britische Torpedoboot
„Dryaden" ist an der Nordküste von Schottland aus Grund
gelaufen. Die Mannschaft ist gerettet. (Wenn besonders be¬
tont wird, daß die Mannschaft gerettet ist, so dar? man wohl
mit Recht annehmcn, daß das Schiff verloren ist.j

*

London. 26. Oft . (Tel . Ctr. Bln .j
Der „Times" wird aus Toronto gemeldet, datz der

Kreuzer „Rainbow" den englischen Dampfer „Lvwthcr
Range" beschlagnahmte, weil er in dem Verdacht stand, de«
deutschen Kreuzern im Pazifischen Ozean Kohlen verkauft
zn haben.

Ein französischer Verwundetendampfer
gestrandet.

London. 25. Okt. «Nichtamtl. Wolff.-Tel .j
Nach einer Lloydmeldung ist der französische Dampfer

„Mary Henriette" mit französischen Verwundeten an Bord
bei Cap Barflcur gekentert. Ein anderer Dampfer leistet
ihm Beistand. Die Station der Insel Wight hat dringende
Notsignale erhalten.

Vom Llsyddawpfer „Vaterland ".
Hamburg, 25. Okt. lTel . Ctr . Frkft .j

Zu der ausländischen Meldung , daß die englische Firma
Maring und Gillow den Dampfer „Vaterland " der Harn-
burg-Ämerika-Littie wegen einer Forderung mit Beschlag
belegt habe, teilt die Hamburg-Amerika-Linie folgendes
mit:

Es ist richtig, daß die Firma .Arbeiten an der Einrcaü
tung des Dampfers „Vaterland " ausgeführt hat, für welche
die übliche Garantiesumme einbehalten worden war . Diele
Garantiesumme beträgt etwa 45 000 Mt . und ist im Laufe
des Mvnats Oktober fällig. Sollte die Firma nun wegen
einer solchen Forderung die Beschlagnahme des Dampfers
bewirkt haben, so würde es sich um eine Schikane niedrigster
Art handeln. _

Saft 300 000 gefangene in MlinnD.
Berlin . 25. Okt. (Privattel . Ctr . Bln .j

Bis zum 21. Okt. waren in deutschen Kricgsaefangenen-
lagern untergevracht 149 360 Franzosen . 106 688 Russen,
31925 Belgier und 8887 Engländer . Diese Gefangenen vcr-
teilen sich auf die einzelnen Nationen folacndermaßcn:

Franzosen . . . . . . 2472 Offiziere,
„ . , s * i i 146 897 Mann,

Russen . . . . . . . 2164 Offiziere,
„ . - , , . . s . 104 524 Mann,

Belgier . . . . . . 547 Offiziere,
„ . . . . . . . 31 378 Mann,

Engländer 218 Offiziere,
„ . . . . . . 8669 Mann,

Insgesamt . , - . . . 296 869 Gefangene.
Darunter 6 französische und 18 russische Generale , ^

schließlich2 kommandierende Generale, 3 belgische Generale'
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21 MMe Stnetole gefallen.
Bern . 24. Oft . (Sei . Ctr . Bin .)

Der „Bund " bringt unter der Ueberschrift „Der Blut-
Soll der französischenGenerale " eine Meldung der italie-
^slchen Zeitung „Perseveranza ", wonach bis jetzt 21 fran-
Soilsche Generale oder in Generalsstellung besindliche Offi-
2lore gefallen sind.

MzM non Men Men.
Einer englischen Meldung ist zu entnehmen, daß Prinz

-osax von Hessen, von dem kürzlich gemeldet wurde, daß er
ichwer verwundet in englische Gefangenschaft geraten sei,

der Gegend von Morbeegue gefallen ist. Er wurde mit
"^oi englischen Offizieren im Garten, eines Klosters be¬
graben.

^legsmlnisterv.Fattenhöyn hat hie GesAäste Vernommen.
Berlin . 25. Oft . (Wolss-Tel .)

Wie aus dem Großen Hauptquartier amtlich mitgeteilt
ist General v. Moltke  an einem Leber - und

^affenleiden  schwer erkrankt. Die Krankheit gibt
Mitten Anlaß zu Besorgnissen. General v. Moltke befindet
uch in guter ärztlicher Pflege im Großen Hauptquartier.

seinem Zustande ist bereits eine wesentliche Besserung
^ingetreten. Seine Geschäfte sind dem Kriegsminister Gene-

v. Falkenhayn  übertragen worden.

Nachforschung nach einem Vermißten.
, Wir werden um Veröffentlichung des Folaenden ge¬beten:

Emil Romps von der 7. Kompanie des Landwehrregi-
r Nr . 116, 2. Bataillon , ist angeblich am 15. September
r . Vezo in Frankreich verwundet worden und wird
Llt  dieser Zeit vermißt. Postsendungen kommen mit dem

»Verwundet, Aufenthalt unbekannt" zurück. Alle
Kündigungen in Gens, Berlin , Wiesbaden, Gießen waren

fei0* oS-  ® er  über den Vermißten oder das Ge-
A? ^ i:iß, möge den besorgten Angehörigen dies unter der
teA sie: F'amilie Nompf tn Haiger (Obertor ) mit-

Wollene Anterkleider für unsere
Mannschaften im Felde.

Berlin , 25. Oft . (Tel . Ctr. Bln .)
h . .Sit letzter Zeit wird in der Presse wiederholt zur Ein-

von warmem Unterzeug als Liebesgaben auf-
^ 'ordert, um unsere im Felde stehenden Soldaten damit
^zustatten . Dadurch wirb der Glaube erweckt, als ob die
^ ^ osverwaltung nicht genügend für warme wollene Un-
ift • * URS  öv.m Schutze in kalter Jahreszeit sorgte. Das
^ ledoch nicht richtig, es erhält vielmehr im Winter jeder
P ein wollenes Hemd oder eine wollene Jacke, zweiwollene Socken, einen Kopfschützer oder ein Paar

^renklappen, ein Paar Pulswärmer , ein Paar Tuch-
wollene gestrickte Fingerhandschuhe, eine Unterhose

der § °üenem oder baumwollenem Stoff und jeder Mann
v«s.." Ußtruppen außerdem eine wollene Leibbinde. Alle
fe l.Qn 6ft ins Feld geschickten Mannschaften sind vor der Ab-
o .®uJtfl hiermit ausgerüstet worden. Den bereits längere
s R Un Feld stehenden Truppen sind diese Stücke nachge-
z. bt worden und in der Heimat werden weitere Bestände
so-« - bestellt, damit den Truppen aus ihre Anforderung
^wrt Ersatz für unbrauchbar gewordene Stücke zugesandt

e« kann. Gänzlich unabhängig davon werden die
«. ooesgaben stets eine hoch willkommene Ergänzung dieser

Brüstung bilden.
*

5 p Sm Anschluß hieran sei mitgeteilt , daß der „Wiesba-
»er Wollzug ", der Ende voriger Woche für unsere

^ uppei, ins Feld gegangen ist, wohlbehalten angekom-
»i R und von den Wiesbadener Truppen sowohl in Bel-
z. R..̂ ie in Frankreich mit großer Freude und Dankbarkeit

^ußt worden ist.

Kaisers Geschenk an die Kaiserin.
Berlin , 25. Oft . (Tel . Ctr . Bln .)

Dg ®.er  Kaiser hat dem Wunsch der Kaiserin entsprechend
8efer Clttcm  beschenk zu ihrem diesjährigen Geburtstage ab-ben, dafür aber seiner Gemahlin einen größeren Geld-

iur kriegswohltätige Zwecke aus der kaiserlichen
Euste zur Verfügung gestellt.

Französische MiMonenguthaben in
Oefterreich-Llngarn.

Wien, 25. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)
feit Guthaben französischer Institute bei Wiener Van-
Lltvon̂̂ ben auf mindestens 80 Millionen Kronen, bei Bu-

üer Banken noch höher geschätzt.
Verschiedenes.

®en??er\latt’ 24 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Das stellvertretende
V01 f ." °wmanbo hat das Erscheinen der „Schlesischen

Leitung"  auf unbestimmte Zeit verboten.
Kajŝ ünche«. 26. Okt. (Tel . Ctr . Bln .) Beim Besuch des

dem Armeeführer Generalobersten Prinzen
siyĝ bcht von Bayern hatte die Landsturmkonrpagnie Kis-
Lqvdn, ^ Ehrenwache. Der Kaiser spendete den wackeren

llürmmännern 1006 Kaiserzigarren und Wein.

Porfirio Diaz +♦
London, 25. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Mexiko  verlautet unterm 28. Okt.,
daß der frühere Präsident Porsirio Diaz in
Spanien gestorben sei.

Diaz stand im 85. Lebensjahre. Er war zwar
hê s ^ aner, aber in seinem Innern doch durchaus selbst-
Srtejij gesinnt. Der eiserne Mann der Tat . Und
die 0 dabei gut gefahren. Unter seiner „Negierung",
daucv/ n.Ur  vorjähriger Unterbrechung von 1877 bis 1911

^Rd Handel und Verkehr ausgeblüht, eine loh-
ÖÛ rie  ist entstanden, die Landwirtschaft wurde

äJiejif wie er 1865 bei dem Sturze des Kaisers von
fiege)10ŵirkte , wie er etwas später im Felde stand, um
so .̂ Rdere Generale um die Präsidentschaft zu kämpfen,
% 5®̂ cs ihm seit etwa 1910. Mit nordamerikanischem

eTpetft, standen seine. Neider gegen ihn auf, zettelten

Revolutionen an, und 1911 mußte er unter der Ungunst des
Waffenglücks und unter dem Drucke des wankelmütigen
Volkswillens sein Land verlassen. Der Bürgerkrieg tobte
aber, seitdem er Mexiko verlassen hatte, immer ärger . Das
Land verarmte infolgedessen wieder vollständig) und wie¬
derholt hieß es, die Partei Diaz werde den bewährten alten
Präsidenten wiederholen oder seinen Neffen, den General
Diaz , auf den Präsidentenstuhl heben. Beides mißglückte.
Es kam schließlich zu einem Eingreifen der nordamerika¬
nischen Streitkräste in den Bürgerkrieg . Aber es war
schwerer, mit dem Lande fertig zu werden, als die Nord¬
amerikaner sich gedacht hatten ) und so waren sie froh, als
infolge des Einschreitens der süöamerikanischenA-B-C-
Staaten (Argentinien , Brasilien , Chile) eine Konferenz
zustande kam, auf der dem Bürgerkrieg ein sogenanntes
Ende gemacht wurde, sodaß Nordamerika sich mit Anstand
aus der Affaire ziehen konnte. Der innere Friede stand
aber nur auf dem Papier . Kaum war die Konferenz aus-
einandergegangen, da begannen die Schlachten — oder man
sagt wohl besser das Schlachten — von neuem. Augen¬
blicklich scheint es so, als ob wieder etwas Ruhe im Lande
herrsche. Eine glückliche Zukunft kann man dem Lande
aber leider nicht prophezeien. Der fähigste Kopf Mexikos
ist jetzt vom Schauplatze abgetreten, den er freilich persön¬
lich schon drei Jahre verlassen hatte, den er aber doch noch
mit seinem Namen und seinem Geiste erfüllte. Porfirio
Diaz hatte übrigens auch als Heerführer seine Erfolge.
1867 schlug er den kaiserlich-mexikanischen General Miar-
quez und zwang kurz hinterher die Stadt Mexiko zur Ka¬
pitulation . Auch in der Revolution von 1876 erfocht er ge¬
gen andere aufständische Generale mehrere Siege.

Obgleich er zu Anfang seiner Laufbahn — er war zuerst
Advokat — gegen die Franzosen gekämpft hatte, gelang es
ihm schon während seiner ersten Präsidentschaft (1877 bis
1880), gute Beziehungen zu Frankreich wiederherzustellen.
1901 gelang es ihm sogar, Oesterreich-Ungarn zur Wieder¬
herstellung der diplomatischen Beziehungen zu bewegen,
trotzdem er zu denjenigen gehört hatte, die den Tod Kaiser
Maximilians von Mexiko, eines österreichischen Erzherzogs,
herbeigeführt hatten. Für den weitblickenden Sinn des
Porfirio Diaz spricht auch die Tatsache, daß seine erste
Handlung nach Uebernahme der Präsiöentenwürde die
Schaffung eines stehenden Heeres war . Sein Werk ist je¬
doch von dem Ehrgeiz unruhiger Mexikaner wieder fast
vernichtet worden. Es wird die Zeit kommen, daß Mexiko
seine staatliche Selbständigkeit ganz von selbst an Nord¬
amerika verlieren wird. Wenn man die eitle Unfähigkeit
der jetzigen Machthaber, die sich mit Armeen feindlich gegen¬
überstehen und immer neues Unglück über ihr Vaterland
bringen , betrachtet, kann man nur sagen, daß es für Mexiko
ein Glück wäre. Nur ein Eisenkopf, der zu gleicher Zeit
auch sehr klug ist, also ein Mann wie Porfirio Diaz , könnte
Mexiko vor dem staatlichen Untergang reiten.

ü Der 6tit.
Wiesbaden, 26. Oktober.

Der fünfte Krieggavend
des Volksbilüungsvereins stand diesmal in der Hauptsache
im Banne der Musik „Wo man singt, da laß dich ruhig
nieder, denn Barbaren  haben keine Lieder!" Herr Direk¬
tor Dr . Maurer  prägte dieses treffende Wort in seiner
Begrüßungsansprache, in der er darauf hinwies , in welcher
Zeit höchster Spannung wir leben, in der es aber für uns,
die wir den heimischen Herd bewachen, notwendig ist, ernst,
ruhig und kraftvoll unserer Arbeit nachzugehen. Deutsche
Zucht und deutsche Ordnung , deutscher Geist und deutsches
Gemüt werden gemeinsam dazu beitragen , daß das deutsche
Volk auch als moralischer Sieger aus diesem Kampfe her-
vörgeht. Einmal in der Woche sei es - aber den Volks¬
genossen vergönnt, sich zur gegenseitigen Aufrichtung und
Erbauung zusammenzufinden und zwar diesmal an der
herrlichen Musik, der deutschen  Musik , mit der wir an
der Spitze aller Länder stehen, und die nicht aus einem
bösen Herzen kommen kann.

Das Schreibersche Konservatorium  hatte sich
mit seinen hervorragendsten Kräften in den Dienst des
Abends gestellt, in erster Linie Herr Direktor Franz
Schreiber  selbst, der sich mit der Wiedergabe . von
Beethovens Variationen über die Nationalhvmne „Heil dir
im Siegerkranz " und Liszts „Raeoezy-Marsch" wieder als
ausgezeichneter Beherrscher des Flügels in Erinnerung
brachte und dementsprechend reichen Beifall fand. Nicht
minder trefflich waren die Darbietungen des Herrn Hans
P e t s ch als Violinist , sowie die Vorträge auf Violine und
Harfe von Frl . Maria Lang  und Herrn K. Gundlich.
Frau Luise Lang,  Frl . Amalie Strek  und Frl . Lilly
Gobbels  hatten sich zu einem stimmungsvollen Terzett
zusammengefunden) die beiden ersten Damen durften sich
im Duett und Solo noch besonderen freudig gespendeten
Beifall holen.

Frau Ella Wilhelmy  trug dem gegenwärtigen Ernst
der Zeit durch den wirkungsvollen Vortrag mehrerer
Kriegsöichtungen Rechnung. Die letzte „Wir werden
siegen , weil wir siegen müssen"  gab einen ge¬
schickten Vorwurf zu der Ansprache des Herrn Direktor Dr.
Maurer,  der sich mit der gegenwärtigen Kriegslage be¬
schäftigte. In überzeugenden und eindringlichen Worten
wies er noch einmal nach, warum wir die Neutralität Bel¬
giens brechen mußten, und daß es nur einen Feind
niederzuzwingen gilt : England.  Die britische Weltmacht
auf dem Meere, die zur Geißel aller Kulturstaaten zu
werden drohte, muß niedergezwungen werden, sonst gibt es
keine Ruhe auf dem europäischen Kontinent , und da Frank¬
reich und Rußland kurzsichtig genug waren , um der eng¬
lischen Tücke zu unterliegen , so ist es deutsche Aufgabe, die
Retter Frankreichs und Rußlands und der übrigen euro¬
päischen Staaten aus englischem Joche zu werden. Die
einmütige Haltung des deutschen Volkes sei die beste Ge¬
währ dafür , daß wir in diesem Ringen als Sieger Hervor¬
gehen müssen, weil wir zum Siege gewillt sind.

Stürmisch stimmte die Zuhörerschaft mit ein, als der
Redner dies Gelöbnis in einem Hoch auf Kaiser, Heer und
Flotte ausklingen ließ, und begeistert klang aus aller
Munde das Kampflied „Haltet aus ", das im Anschluß daran
gesungen wurde. Den Beschluß des Abends bildete ein le¬
bendes Bild „Huldigung der Wacht am Rhein", zu dem
mit gleicher Begeisterung das passende Lied erklang. So
nahm der Abend wieder einen erhebenden Verlauf,

Ein Versuch war die Anordnung, daß im Saale nur
Stühle aufgestellt waren , so daß der Wirtschastsbetrieb weg¬
fallen mußte. Ob sich dies für die Folge durchführen läßt,
muß der Besuch der späteren Kriegsabende zeigen. Dies¬
mal war der Saal noch voll besetzt. Da aber viele auch ge¬
kommen waren, um bei einem Glase Bier einen anregenden
Abend zu verleben, wie es seither der Fall war , so ist die
Möglichkeit naheliegend, daß mancher sich dem Zwange nicht
fügen will und künftig wegbleibt. Li.

Miesölidener Bertmmdetenllste.
Aus der Liste der AuSkunftsstcllc der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang am 23. Oktober.

Abel, Schierstein, Lst.-Ers.-B. 42/1 (Paulinenschlötzchen),
Felmer , Mainz , Jnf .-Reg. 117/1 (Augenheilanstalt), Fischer,
Wallau, K. Al. Gren.-R. 4/1 (Hotel Weins), Ltn. Jentsch,
Berlin , Sachs. Jnf .-R. 105 (Garnisoulaz .), Gefr. Adolf
Klein, Schierstein, Füs.-Reg. 80/4 (Reichspost), Major
v. Lettow-Vorbeck (Uhlandstraße 18)) Lt May aus Frank¬
furt vom Füs.-R. Nr . 80/3 (Schwarzer Bock): U.-O. d. R.
Stiehl aus Hartenbleck, Pion .-B. Nr . 10/4 (Fk. D. Schloß)-

Hilfe für Wreußen.
Ostpreußen hat für das ganze Deutsche Reich leiden und

aushalten müssen. Monate werden vergehen, ehe die ver¬
wüsteten Stätten wieder bewohnbar gemacht werden kön¬
nen. Die Ostpreußen, die aus den gefährdeten Bezirken
fliehen mußten, sind in der größten Not.  Sie haben
kein Dach über dem Kopf, es fehlt ihnen an Kleidung und
Nahrung.

Der o stp r e n ß i sche Winter steht vor der
Tür. Das Elend wird entsetzlich werden, wenn nicht Hilfe
eintritt . Die Not schreit schon jetzt zu uns , und deshalb muß
sofort geholfen werden.

Wir brauchen Kleider, Wäsche, Wollsachen, Decken, und
vor allen Dingen Nahrungsmittel , die nicht verderben
(zum Beispiel Konserven, Kaffee, Tee, Mehl, Reis , Grau¬
pen, Hülsenfrüchte, Speck, Dauerwürste usw.), besonders
aber Geld.

Mitbürger in Stadt und Land! In Ostpreußen wur¬
den die Russen aufgehalten, dort wurden sie geschlagen^
Ostpreußen hatte den Ansturm auszuhalten , mußte die Ver¬
wüstungen über sich ergehen lassen, die Ostpreußen haben
Leben und Gesundheit, Hab und Gut öarangegeben) jetzt
muß ihneu in Dankbarkeit vergolten werden, was sie für
das ganze Reich haben erdulden müssen! Gebt reichlich und
gebt schnell!

Gesellschaft der Freunde ostpreuhischer Flüchtlinge
(Ausschuß und Ansknnstsstelle ostpreußischer Flüchtlinge).

F r a cht se n d u n g e n, die zur Verteilung an ' Not¬
leidende in der Provinz Ostpreußen  bestimmt, sind, so¬
wie alle Nahrungsmittel richte man an : Gesellschaft der
Freunde ostpreußischer Flüchtlinge Gütersammelstelle 2
und 3, Berlin , Schlesischer Bahnhof) solche Postpaket¬
sendungen  an : Gesellschaft der Freunde ostpreußischer
Flüchtlinge, Sammelstelle Berlin O„ Mühlenstraße 11
(Staötrat Oske).

Fracht- oder Paketsenöungen für Flüchtlinge, die sich in
Groß-Berlin aushalten, sind zu richten an : Gesellschaft der
Freunde ostpreutzischer Flüchtlinge, Berlin NW. 7, Univer¬
sitätsstraße 6.

Frachtsendungen gehen als „Liebesgaben
für kr i e g s n o t l e i d e n d e Ostpreußen " fracht¬
frei.

Alle Briefe und Geldsendungen  an : Gesellschaft
der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge, Berlin NW. 7,
Königliche Bibliothek (Kenkel).

Wiesbadener Cttatzenbakinverlehr.
Man schreibt uns : Am 1. November wird Voraussicht-

lich der gesamte deutsche Eisenbahnverkehr wieder in
einigermaßen geordnete Betriebsverhältnisse kommen, wie
sie dem allgemeinen Verkehrsbedürfnis entsprechen. Die
einzelnen Eisenbahndirektionen sind schon mit fertigen
Fahrplanentwürsen herausgekommen, die erkennen lassen,
daß man an zuständiger Stelle gewillt ist, durch einen mög¬
lichst ausgedehnten Eisenbahnverkehr den wirtschaftlichen
Anforderungen in weitestem Maße Rechnung zu tragen . In
diesem Sinne hat sich auch vor ganz kurzer Zeit der Herr
Minister des Innern geäußert und er brachte dabei dent
Wunsch zum Ausdruck, daß auch die Privatbahn¬
gesellschaften,  besonders die Straßenbahnen ihren
vollen Betrieb wie in Friedenszeiten aufrecht erhalten
möchten, nicht zuletzt deshalb, um auch der Arbeitslosigkeit
zu steuern. Inwieweit haben nun die Privatbahngesell¬
schaften und besonders, was hier interessiert, die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft  diesem sehr an¬
erkennenswerten Wunsche Folge gegeben? Hat man bis
jetzt etwas davon gehört, daß sich die Süddeutsche Eisenbahn¬
gesellschaft mit einem regelmäßigen, allen Anforderungen
genügenden Fahrplan nur im Entwürfe befaßt hat? Soviel!
uns bekannt ist, liegt ein solcher Entwurf bis jetzt bei den
zuständigen Stellen noch nicht vor. lind doch wäre es
dringend notwendig, daß der Stratzenbahnverkehr wieder
in vollem Umfange ausgenommen würde. Die Theater-
und Kurhauswagen müßten schon längst wieder fahren, und
auch sonst könnten die verschiedenennoch bestehenden Ver¬
kehrseinschränkungen Angst behoben sein. Die Betriebs¬
verwaltung glaubte vor kurzem in einer öffentlichen Er¬
klärung öarlegen zu müssen, als ob ihr bitteres Unrecht
geschehen sei, als her Magistrat sich zu einem energischen
Schritt gegen die Süddeutsche, Eisenbahngesellschaftent¬
schloß. Wir wissen bestimmt, daß das Vorgehen des Magi¬
strats durchaus kein Befremden bei der Bevölkerung erregt
hat) daß es im Gegenteil sehr freudig begrüßt wurde, zu
sehen, wie die Geduld der Stadtverwaltung einma' am
Ende ist. und daß man auch energische Töne anzuschlagen
weiß. Denn schließlich ist doch die Straßenbahn fürs
Publikum da, und nicht umgekehrt. Aber bis letzt hat die
Straßenbahngesellschaft immer drauf gesehen, daß nur sie
nicht zu kurz kommt. Wie kläglich war doch der Verrieb
im Monat August. In gleichem Maße war er wohl in
keiner deutschen Stadt mehr zu finden. In anderen
Städten hat man kurzerhand Frauen als Schaffner ein¬
gestellt, nur daß der Betrieb keine Stockung erleide. Und
hier ? Es erübrigt sicb wohl, noch einmal all die „Wenn"
und „Aber", die die Süddeutsche Eisenbahnaesellschaft als
Entschuldigunqsqründe angibt, aufzuführen und zu wider¬
legen. Jedenfalls ist sicher, daß das. was in anderen
Städten von Privatbahngesellschaften geleistet werden!
konnte, auch in Wiesbaden sich hätte durchführen lassen,'
wenn man den guten Willen gehabt Hütte; besonders auch
in Anbetracb des großen Reingewinns , den die Wies-,
baöener Straßenbahnen bisher jahrelang abgeworfen haben.
Hoffen wir , daß. unsere städtische Verwaltung auf der be¬
tretenen Bahn rüstig fortschreitet und rücksichtslos fordert/
was eine Stadt von der Bedeutung Wiesbadens in bezug
auf ausreichende Straßenbahnverhältnisse zu verlangen
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berechtigt ist. Die Bürgerschaft wird einmütig hinter ihr
stehen. Wenn ja auch in letzter Zeit vieles besser geworden
ist, dem allgemeinen Bedürfnisse genügen die jetzigen
Straßcnbahnfahrpläne noch lange nicht.

Uebcr die Beschlagnahme der englischen Kirche und der
griechischen Kapelle in Wiesbaden sind unzutreffende Nach¬
richten in hiesigen und auswärtigen Blättern verbreitet
worden. Die englische Kirche konnte aber gar nicht be¬
schlagnahmt werden, denn sie ist preußisches Staatseigen¬
tum. Die griechische Kapelle auf dem Nerobcrg dagegen ist
Eigentum des russischen Staates . Und wenn diese
auch nicht formell beschlagnahmtworden ist, so ist doch von
der zuständigen Polizeibehörde der Schlüssel zur Kirche ab¬
gezogen und, um das Gebäude zu schützen, ein Posten davor
aufgestellt worden.

Ein Militärflieger überflog Samstag nachmittag gegen
6 Uhr Wiesbaden in schneidigem Fluge . Natürlich entstand
bald das Gerücht, es sei ein feindlicher Flieger gewesen,
zumal er in großer Höhe dahinzog. Es wurde sogar be¬
hauptet, man habe den Flieger , der Bomben geworfen
hätte, beschossen. Alle diese Meldungen sind unrichtig.
Wie wir auf unsere Erkundigungen an zuständiger mili¬
tärischer Stelle erfahren , handelte es sich um einen deut¬
schen Flieger , der, angemcldet, ttfit Darmstadt kommend,
Wiesbaden überfloa und nicht beschossen werden durfte.

Geldsendungen für Kriegsgefangene in England . Bon
jetzt ab sind nach Großbritannien Postanweisungen für
Kriegsgefangene oder von solchen zugelassen. Die Post-
mnveisuncien sind auf der Vorderseite des für den Aus-
landsvcrkehrs bestimmten Formulars mit der Adresse des
niederländischen Postamts in s 'G raven Hage  zu ver¬
sehen, während die Adresse des Empfängers der Geldsen¬
dung auf der Rückseite des Abschnitts genau anzugebcn ist.
An der Stelle , die sonst für die Freimarken zu dienen hat,
ist die Bemerkung „Kricgsgefangenensendung. Taxfrei . '
anzubringen . In s 'Gravenhage werden die deutsch-nrcüer-
iländischcn Anweisungen in niederländisch - englische um-
geschricben. In der Richtung aus Großbritannien nach
Deutschland sind Postanweisungen der Kriegsgefangenen
noch nicht zugelassen worden. ,

Freigeacben sind von jetzt ab die bisher polrzerlicher-
seits gesperrt gewesenen Benzin - und Benzollager.

Fahrräder sind in letzter Zeit wieder gestohlen worden.
Es handelt sich um die Marken : Kochbrunnen Fabrik -Nr.
278012 oder 231801, Opel 403 757, Wanderer 23 889 und
210 019, sowie Viktoria 847 639 und 844 470. Irgendwelche
Mitteilungen über den Verbleib der Räder wolle man der
Polizeidirektion machen.

Landwirte, bestellt die Herbstäckcr! Von maßgebender
Seite wird empfohlen, darauf hinzuweiscn, daß die Land¬
wirte die ordnungsmäßige Herbstbestellung ihrer Aeckcr
nicht unterlassen sollen. Es darf erwartet werden, daß auch
von den Wiesbadener Landwirten alles getan wird , daß die
nächstjährige Ernte gesichert erscheint. Es braucht kaum be¬
tont zu werden, wie nötig eine derartige Vorsorge gerade
in der jetzigen Kriegszeit ist.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge ustv.
Residenz - Theater.  Heute sMontagj bleibt das

Rcsiöenztheater geschlossen. Das Spiel „Als ich noch tm
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FlÜgelkleiöe . . ." gelangt am Dienstag wieder zur Auf¬
führung . Am Mittwoch geht W. Jacoby und H. Lincks
„Alles mobil" nochmals in Szene , und am Donnerstag
wird das neu einstudterte Lustspiel „Maria Theresia"
wiederholt. _

Aus den Vororten.
Nambach.

Kriegerfürsorgc. Dem Paulinenstist und dem Roten-
Kreuz-Verein wurden folgende Gegenstände, welche in
der hiesigen Gemeinde zusammengebracht wurden, über¬
wiesen: 62 Paar Strümpfe , 61 Kopfbezüge, 16 Servietten,
48 Handtücher. 35 Bettücher, 84 Hemden, 114 Taschentücher,
6 Schlummerrollen, 8 Fußlappen . 2 wollene Unterjacken,
2 Paar Pulswärmer und 1 Sack mit Binden.

Jngendwchr . An der Ausbildung der Jugendwehr
beteiligen sich 65 jugendliche Personen im Alter von 16 bis
20 Jahren . Die Leitung hat Herr Bürgermeister a. D.
Morasch übernommen. Wochentags abends ist Unterricht
und Vortrag , Sonntags finden Ausmärsche bezw. Gelände¬
übungen statt, auch schießen die beiden älteren Jahrgänge.
Letzteres findet auf dem Scheibenstand des hiesigen Schützen¬
vereins unter Aufsicht des Herrn Försters Ernst Groß statt.

Die Holzsällungsarbeiten sind auch in diesem Jahre
wieder dem Holzhauermeister Phil . Schmidt 6. übertragen
worden. _

Nassau und Nachbargediete.

dem Lagerplatz aufgebautes Eisenlager zusammengestürzt
und hat die Wand des Lokals zertrümmert . Vier Gäste er¬
litten zum Teil recht erhebliche Verletzungen._ „

Wetterbericht.
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Cie.
Langgasse 31 — Taunusstr. 18
SvevJaliat f. Anfrei» 2rUi»rr.

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: -s-12 niedrigste Temperatur 4-9

Barometer: gestern 761.8 mm, heute 754.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 27. Oktober:

Haiger, 25. Okt. Verschiedenes.  Das hiesige Kran¬
kenhaus sowie das Hotel „Nassau" sind als Lazarette
für Verwundete eingerichtet worden. Die Behandlung hat
Dr . Schneider übernommen. — Der Bahnbau Haiger-
Gusternhain  hat begonnen; die Brttckenbanten sind be¬
reits in Angriff genommen worben. Die Bahnhöfe auf der
Strecke Haiger- Siegen sind beinahe vollendet.

Diez, 22. Okt. Verschiedenes.  Die Sammlung für
den neuen Krankenwagen ergab 1846 M. Der Wagen, der
in den Nächsten Tagen hier eintrifft , kostet 2506 M. — An
Beihilfen an die Familien oon Kriegsteilnehmern zahlt
die Stadt jetzt monatlich 450 M. aus . — Der hiesigen Real¬
schule ist für die nächsten drei Jahre ein Staatszuschuß von
22 240 M. bewilligt worden.

Veränderliche Bewölkung, doch zeitweise trübe mit Regem
fällen, etwas kälter, bei zeitweise auffrischenden westliche'!

Winden.
Niederschlagsböhc seit gestern:

Weilburg . 10
Feldbera . 10
Neukirch . . . . . . ,13
Marburg . . . . . . . 5

Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse! .

Wasscrstandr Rheinpegel Caub: gestern 1.63. heute 1.54 Lahm
pegel: gestern1.38, heute 1.36

27. Oktober Sonnenaufgang 6.47
Sonnenuntergang 4.40

Mondaufgang 2.4jjMondnntergangmol»

Vermischtes.
Ein Autonnfall der Königin-Witwe von Italien,

Turin . 25. Okt. (Tel . Ctr. Bin .)
Der Kraftwagen der Königin-Witwe Margarete stieß

ans der Landstraße mit dem Auto des Grafen Eartera zu¬
sammen. Die Königin-Witwe blieb unverletzt.

Wandeinstnrz in einem Volksspeischans.
Berlin , 24. Okt. (Tel .)

Am Schlesischen Bahnhof ist eine Filiale der Volks-
kaffec- und Speisehallen-Gesellschaft untergebracht. Die
Gasträume sind nur durch eine dünne Zementwand von den
daneben liegenden Lagerplätzen getrennt . Heute ist ein auf

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsaultalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Ricdncri in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider : iür den Reklame- nnd Inseratenteil:

Jiia rl T110  r'
Geschäftliche Mitteilungen.

Generaloberst v. Heeringen, einer unserer großen Hee^führer im Westen und früherer Kriegsminister , hat des
Firma Gebrüder Dörncr hier wieder eine Bestellung am
ihre bekannte Jopiekkeidung zugehen lassen. ErzelleÄ
v. Hceringen trägt schon jahrelang Jopie und hat sich de^Inhaber der Firma Gebr. Dörncr gegenüber wiederhol'
persönlich außerordentlich anerkennend über die VorM
der Militärjopiekleidung ausgesprochen. >

BfaUHENTHRGS

iir diese Veranstaltung haben wir in sämtlichen Abteilungen
nseres Hauses mit grosser Sorgfalt bedeutende Waren-Sorti-
lente zusammengestellt , welche wir zum Einheitspreis von

beginntMontag,
den 26 .0 ktober.

beginntMontag,
den 26 .0 kfober.

zum Verkauf bringen.

Da fast sämtliche 95-Pf.-Artikel, besonders in der heutigen teuren
Zeit, einen weitaus höheren Verkaufswert haben, dürfen wir
speziell diese 95-Pf.-Woche mit Recht als sensationell bezeichnen.

immE
Versäumen Sie nicht, von dieser nur einmal im Jahre stattfindenden
äusserst günstigen Kaufgelegenheit ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

An Wiederverkäufer werden Die Abgabe von Quantitäten

95 -Pf . - Artikel behalten wir uns vor , damit
alle Kunden die gebotenen Vor-

nicht abgegeben. teile benutzen können.

Auswahl -Sendungen von Telephonische Bestellungen auf

95 -Pf. -Artikel 95 -Pf. -Artikel
können nickt gemadit werden. werden nicht ausgeführt . ^

Während der 95 Pf.-Woche bleibt unser Geschäft von 1- 3 Uhr mittags geschlossen



Montag , 26. Oktober 1914 B -iesdadener Neueste Nachrichten Seite 7

Wln Ufern Irr Mn.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klei «.

(35. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
»Helene," bat Desider , „Helene Einzige bleibe

ruhig !"
Es war , als triebe öer Klang seiner Stimme bas heran-

nahenöe Bewußtsein zur Eile an . Weit öffneten sich ihre
Augen und starrten mit verschwommenem Blick in die drei
Gesichter, die sich über sie neigten . Allmählich , wie aus
nefem Grunde , stieg das Erkennen in ihnen herauf . . .
Mer , bestimmter wurde ihr Blick, und dann blieb er
Meßlich mit dem Ausdruck unendlicher Seligkeit auf De¬
sider haften.

Lächelnd legte sie den Kopf an seine Brust.
. Olga und Franz aber schlichen aus dem Zimmer . Auf

Diele , über die eine k. und k. ärarische Stallaterne ihr
Fetisches Licht goß, blieben sie nebeneinander stehen. Es
Längte sie beide, einer dem anderen ein liebes Wort zu
lagen, und fanden doch nicht den Mut , es zu tun.

Endlich sagte sie:
«Die zwei da drinnen sind jetzt glücklich.
«Ein trauriges Glück, bei dem öer Tod Gevatter steht!"

«widerte er.
, , Kaum hatte er die Worte gesprochen, so ärgerte er sich
lchon darüber . Sie kamen ihm selber dumm und roh vor.

"Besser ist es als gar keines, " sagte sie mit bitterem
«ächeln.

Eine drückende Pause legte sich über die beiden.
,Hrau Gräfin, " raffte er sich endlich auf , „Sie werden

T'uöe sein. Wollen Sie vielleicht in mein Zimmer treten
> d dort ein wenig auSruhen ?"

Sie schüttelte den blonden Kopf. ' . _ _
n «Nein , ich danke Ahnen , Herr Oberleutnant, "' entgegnete

«ich bin gar nicht müde und werde hier warten , bis man
Mich ruft ."
« Er redete ihr zu , wurde warm und innig dabei , allein

blieb fest. Da ging er dann schließlich.
' Draußen kroch die Morgendämmerung über die Berge
?" ab. Frisch und kühl umwehte ihn die Luft und machte
M die Brust von dem Alp frei , öer ihn drückte. Die
Müdigkeit der schlaflos verbrachten Nacht fiel von ihm ab,
""d mit tiefen Atemzügen trank er die würzige Luft.
. Keine der Patrouillen nnö Posten hatte etwas zu mel-
«sa. Verschlafen und verdrossen rückten die Mannschaften

ein , als er die Ablösung vollziehen ließ . Aber er verstano
es schon, sie aufzumuntern.

„Kinder, " rief er ihnen zu, „macht's euch nichts braus,
daß wir uns wieder einmal die Nacht um die Ohren ge¬
schlagen haben . Das wird uns noch öfters passieren . Aber
wir dürfen nicht locker lassen. Wenn die Kerle wirklich
kommen, dann müssen wir auf jeden Fall bereit sein. Denn
dann müssen wir 's ihnen heimzahlen , baß sie uns so oft
zum Narren gehabt haben !"

Als er in das Krankenzimmer trat , fand er Helene
wieder ohne Bewußtsein . Desider , von Müdigkeit und Auf¬
regung überwältigt , war auf dem Sessel neben ihrem Bett
in einen unruhigen Schlummer gesunken. Olga aber stand
an dem Tische vor dem Fenster und war damit beschäftigt,
auf einem Schncllkocher Kaffee zu kochen.

Gerade als Franz etntrat , war das wohlig duftende
Gebräu fertig.

„Es wird uns allen wohltun !" flüsterte sie ihm mit
beinahe verlegenem Lächeln zu. , , , _ .

Diese wunderbare Frau hatte es augenscheinlich darauf
abgesehen, ihn unaufhörlich zu verblüffen und zu ver¬
wirren.

Die Selbstverständlichkeit , die Fürsorge , mit der sie
alles tat , an alles dachte, gab seiner Festigkeit vön neuem
einen heftigen Stoß . Aber dennoch gelang es ihm, sich mit
einem leichten Wort herauszurettcn.

„Wenn es nicht so abgeschmackt klingen würde , Frau
Gräfin ." sagte er , „würde ich Ihnen verraten , daß ich Sie
für einen verkappten Engel halte ." i#

Sie senkte das Haupt , um ihm die dunkle Röte zu ver¬
bergen , die ihr ins Gesicht schlug. Ohne zu antworten,
füllte sie ihm eine Tasse und schob sie vor ihn hin.

Mit Wohlbehagen schlürfte er den starken Kaffee. ^ ,
„Na , und Sie , Frau Gräfin ?" fragte er.
„O , mich vergesse ich nicht. Ich möchte nur den Herrn

Oberleutnant aufwccken und ihm eine Tasse anbieten.
Jäh fuhr Desider auf , als sic ihn an der Schulter be¬

rührte . Mit unsäglich traurigem Blick umfaßte er die Ge¬
stalt öer in tiefem Fieberwahn liegenden Geliebten , dann
ließ er sich an den Tisch führen und, trank mechanisch die
Tasse Kaffee leer , die ihm Olga vorsetzte.

Das starke Getränk verfehlte seine Wirkung nicht auf
ihn . Sein Blick wurde klarer und fester.

„Frau Gräfin, " sagte er , „jetzt erst kann ich Ihnen dan¬
ken für das , was Sie meinem armen Weibe getan haben.

Und che sie es verhindern konnte , hatte er sich aus ihre
Hand gebückt und einen heißen Kuß der Dankbarkeit öarauf-
geprebt . - -- - - - --

— „Fssnen und meinem Kameraden kann ich es ja sagen,
fuhr er fort , „sie ist mein Weib ! In den Stunden dieser
Nacht hat sie es mir gestanden , daß sie ein Kind von mir
unter dem Herzen trägt . Und nun mutz sie sterben, jetzt . . .
jgfoj . ^

Er pzeßte die geballten Fäuste vor die Augen , richte^ '
sich aber gleich wieder auf.

„Zum Jammern habe ich jetzt keine Zeit !" sagte er und
erhob sich. „Frau Gräfin , Sie entschuldigen uns einen
Augenblick. Ich hätte nämlich " ers,r,iedencs mit dir zu be¬
sprechen, Franz , dienstlich."

„Also gut , komm' hinaus !"
Sic traten vors Haus.
„Als meine arme Helene bei Bewußtsein war , berich¬

tete Desider . „hat sie mir das Folgende gesagt : In Sluüo-
vizja drüben sind an die zweihundert Mann versammelt.
Dieser Fürst Ray ist wieder dort und hat den eigentlichen
Oberbefehl über die ganze Gesellschaft. Sie selbst ist wie
eine Gefangene behandelt worden , seit sie bet uns .herüben)
war . Nie durfte sie ohne Aussicht sich auch nur aus ihren!
Zimmcr entfernen . So eine alte Hexe war ihre Aufseherin.
Gestern wurde nun Schnaps drüben verteilt , augenschern-^
lich, um den Kampfesmut zu erhöhen . Ihre Wärterin 5at-
sich bei dieser Gelegenheit auch betrunken , und so konnte sie
entfliehen . Sie wollte uns warnen . . . glücklich kam sie
aus dem Dorf heraus und auch über den Fluß herüber.
Aber da entdeckte sie der Posten , den sie dort stehen haben,
und schoß sie an und jetzt, jetzt . . .

„Desider !" mahnte Franz.
"Ja , ja , ich habe mich schon wieder beisammen . Also,

wir wissen jetzt, wie die Dinge stehen . . ._
„Und sind vorbereitet !" rief Franz . «Sie sind zwar zwei

gegen einen von uns , aber ich mein , das ist das richtige
Verhältnis . Ich schätze, heute Nacht werden sie kommen

«Ich hoffe es,' wenn ich beten könnte , würde ich mich
auf die Knie werfen und den Himmel darum bitten ! pretzie
Desider zwischen den Zähnen hervor . . .„

Da erschien Olga an der Tür und winkte ihnen . ,
„Geht 's zu Ende ?" fragte Desider mit bebenden Lippen,

Sie niclle stumm. ■ ' . , , ,
Drinneil hatte sich die Sterbende mit letzter Kraft auf¬

gerichtet. Ihre Augen waren weit geöffnet und hatten ei»
Leuchten, das nicht mehr von dieser Welt war.

„Desider . . . Geliebter !" rief sie mit schwacher Stimme.
Da kniete er schon neben ihr und legte ihr schmales

Köpfchen̂ gn . leine Brust.
(Fortsetzung folgt .1

vermieten *
oÜ ne  Däuser m. 1 Eckl., zus..

N jl .r ., bill. zu verm. od. zu vk.
' ^ errnaartenstr . 13. Pt . 1210s

Zimmer.

3it bester tage.
^ L\ ° § W*• 11' 2. ist verod. spät, eine Herrschaft!,

^ »onung von 5 großen Zim-
z.M . Balkon u. sämtl. 3u-
wi-. vrciswcrt zu ver-Wrn Näheres daselbst im

>T«!e Parterre 12397

4 Zimmer.
Iklandstrig . sch. 4-Zim.-Wobn.

12. od. sp. z. v. Näh. Btr . l.
12395

3 Zimmer.
Öt5,Ur «Kt. 15. 2.. 3—4 8 . f.
«imJl. zabnärztl . Svrecb-WNMer oder Büro . u»2i

Dohz

Sti

g’Wmet Str . 98. Vdb.. schöne
Ä # Me , Keller fof. z»
-T^Näh , 1. Stock l. 12084

13. 3-Zim.-W., Htrh,O ®'. vro Man 95 M 1233!^ >ro Man. 25 M. 12338
17- 3 Zim. u. Küche

jp -Lj^yteten. _ 12345
“V' nf, 3,8. Mtb . 1.. 3 8 . u. K.Näh. Vdb. 1. 12078

k8. 2, g Zimmerwohn,
»erm W Laden u. Entresol z.

Korbla den. 12397

»teflm!-Al « 3-Zim.-Wohn.
m r- Mk. 570 zu verm.
Hub Ayncr , GoebenstraßelL—~~ Hausmeister . 12365

ver̂ M ^ -Zimmer -Wohnung
a)ert ',n an-u. Jahr , sehr vreis-
3.S Ä verm. Näh. Iorkstr .29..

^ -E !^ bei Gräber . 12388
^ol >" 2'Siesb .Str .39. kl.S-Z.^— ^ O? t.,sof.ẑ . Näh.P.

^Zimmer.

Höhe 84. 2 leere Zim
Dauermietcrin

T-^ Ayorberkaus Part . 12075

sch. 2-3 .-W. zu
^77— VdS. 1. l. 12393

Ä m,f Ar 185. mod. 2=3 .*
r ^ MiS ' Stb - btllm

i. zu oni.
12308

^svfd °ttr. 5, 2-3im .-Wohn.,WT- Vd. spät, zu vm. 12091

Hellmundstraße 29. kl. 2-3 .-W.
17—20 Mk. 12310

Karlsir . 30. Stb .. frdl . 2-3 .-W.
im Abschl. sof. od. so. N. N. l.11820

Moritzstr.23.2M.Zim. u.K. 12128
Naiicntkaler Str . 9. Stb .. 2.-3 .»

W. so?, zu vm. N. Vdb. 1. r.12019

NauentlialerStr . 29, Hth., schöne
2-Z.-W. f. 22M . an rub . Mieter
sof.z.verm.Näh.Bdh. P . 12391

Schulgassc5.kl. 2-Zim.-Wohnung
per sofort zu verm. 12889

SchwalbacücrStr .89,2-Zimmer-
Wohn. a. 1. Jan .z. verm. 12384

Sedanstraße 3. Pt .,
schöne gr. Mansardcn -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sof. od. soäter zu verm. n s93

Zimmcrmannstr . 10. Stü .. 2 3.
u. K. auf al. od. soäter. 1225»

2 Zimmer u. Kucke. Sinterst,
ver sofort od. svät. zu verm.
Näb. Aorkstraßc 29. 3. l„
Gräber . l2ociS

Sonnenberg , Nambacher Str . 68,
aanz neu heracr.schönc2—3-Z.-
Wobn., Gas ,Wassert. Garten b.
Seelgen, Philivpsbergstr . 88.
Wsb. _ f2614

Adlcrllr . 62,1 Zimmer und Küche
im Dach zu vermieten. s2704

Ablerttr . 62. 1.. sep. Zimmer mit
Wasser sos. zu vermieten. f2708

Adleritr . 71. 1 Zimmer u. Küche
sofort od. svät. z. verm. f.2681

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z., K.u. K. in
Häuschen allein z. verm. 12327

J fflöbl. Zimmer. J
vleichstr. 21,1 .,

schön möbl.Zim. iofortzu verm..
evtl, mit Wtittagstiich. 4674

Mcherslrahe 11,3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Karlsir . 37. 3. r .. möbl. Zim. m.
v. Pens. z. verm. Wochentl. 12.
mtl. 50 Mk._ *8759
Möbl. Simmer

zu verm. ver sofort oder später.
Moritzstrabe 7. 3. 12387

Schüchterftr. \2, p.,
frdl . möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347r Läden. I

Onfirti. v.sof.m.o.ohneWohn., beste«üvksi<»age, zu v. Bleichstr. 25,  l.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimcr- u.Schwalbachcr Str,
Keschästsstiindenvon 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Tclcphon S!r. 573 und 571.
(9/achdruck verboten).

Offene Stellen:
Manul . Personal:

1 Gärtner.
,2 Eisendreber.
2 Kunstschlosser.
1 Maschinenschlosser.
1 Chauffeur für Lastauto.
3 Elcktromonteure.
2 Hufschmiede.
2 Wcmenschmicde.
1 Maschinenarbeiter.
i Küfer f. Kellerarbeit.
1 Rabmenglaser.
5 Sattler.
2 Schneider auf Woche.
2 Schneider auf Damcuarbeit.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
1 Buchbinder.
3 Fuhrleute.

Kaufm. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter tBürovorsteher
für Versicherung).

Gast- und Schankwirtschafts-
Pcrsonal
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
1 Buchhalter.
1 Restaurantkellucr.
2 Saalkcllucr.
1 Pensionsdiener.
1 Kuvfervutzer.
2 Kiichenburschen.
2 Hoteldiener.
1 Hausbursche für Nest.
1 Liftjungc.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
2 Kochlcbrfräulein.
8 Haus - und Kiichenmadchen.

10 Haus - u. Küchenmädchen.

Weiblich.
2 Schneiderinnen.
1 Wcißzeugnäherin.
2 Bügleriiiucn.

für

Wir suchen Lcbrlinae für sol-
genoe Berufe:

Männlich:
1 Mesierschmicd.
1 Grobschmicd.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
5 Taveziercr.
3 Sattler . ^ „4 Polsterer u. Dekorateure.
1 Taveziercr u. Dekorateur.
1 Drechsler.
1 Vergolder.
8 Schreiner.
6 Wagner.
1 Küfer

18 Bäcker.
3 Konditoren.
2 Bäcker und Konditor.
8 Metzger.
7 Schuhmacher.
2 Schneider.
8 Maurer.
2 Stuckateure.
1 Architekt. ^ ri6 Tüncher u. Anstreicher.
2 Maler.
1 Lackierer.
4 Glaser.
2 Buchdrucker.

Wir suchen Lehrstellen
folgende Berufe:
4 Schlosser.

Zlchtmrg UH
Nebenverdienst

öurchNachrveisv. Privatadressen
zur Lieferung v. Mititärwäiche
n.Maß f. leistungsfähige Wäsche¬
fabrik. Angenehme Zaklungsbeö.

Offert, u. Br . 13, Zweigstelle 2.
Bismarckring 29. b.7328

Zum Abbolen des Mittag - !
cssens aus dem Restaurant
wird geeignctejüngcrc Person
gesucht. Anzufragen Adoifs-
allee 4.  II . Etage. *8763 I

3 w. gebx. Regulicr-Oefcn
billig abzugeben. Sonnenberg.
Gartcnstraße 12. f.2809

Mantel -Ofenm.Marm .-Plattc.
Klosett-Einrichtung zu verkaufen
Kaiser-Fricdr .-Ring 18,E. *8763

Denischer ZchäserhuO,
erstklass. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkanien. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . H08

Papagei , sprickt, singt, lackit,
pseiit, ruft Kuckuck, macht Mund¬
musik, zu verkaufen. Friedrich¬
strabe 9. Eckladen. *8765

Wollen Sic die
Engländer kennen lernen,
so lesen Sie den Orig .-Roman:

Nenn Sahib:
„Die Empörung in Indien".
3 starke Bände , Preis zus. inkl.
Porto Mk. 3.50. lieber eine halbe
Million Bände verkauft. Ver¬
sand nur aegen vorherige Em-
send. in Briefm . od. Papiergeld.

Carl Voegels , Berlin,
b).73> Blumcnstrabc 75.

. Stauers
fjüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf..
Inh . : Bertb . Köhr

Wiesbaden. Langgasie 9 .
Biebrich. Raohausitr.  36 , I

Zuverlässiger hausbnrsche
mit Zentralheizungdurchaus vertraut und gut empfohlen,
sucht Stellung. 4793

Näheres Rttd. Bechtold & Co ., Luisenstraße 37.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Blumen und Kränzen vor den Fried-

bösen ist nunmehr in folgender Weise wieder zugeiassen worden.
Er darf stattfindcn:

1. am Allcrhciligentagcr
2. am Allerseclcntagc:
3. am Totenfest:
4. an ic einem diesen Festtagen unmittelbar porausgehenven

Wochentage:
5. am Tage vor Weihnachten.
Bezüglich der Verkaufszeit sind im übrigen , soweit Sonn¬

tage in Betracht kommen, die öieserhalb von hier aus alljährlich
zu veröffentlichenden besonderen Bekanntmachungen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäuier zugelassen. Gesuche um
Zuweisung von Vcrkaufsständen sind an das Akziscamt zu
richten. Die seitens dieser Stelle ausgefertigten Erlaubnis¬
scheine sind der Königlichen Polizciöirektion, zwecks Erteilung
der ortspolizcilichen Genehmigung, vorzulegen. Den Anord-
nungen öer mit der Platzanweiiung und Beaufsichtigung betraute«
Akzise- bezw. Polizeibeamten ist unweigerlich Folge zu leistcii.

Wiesbaden, den 21. Oktober 1914. 653
Der Polizeipräsident : von Sckienck.

Papiermappe mit FeitzosArteil
«Adr. Gemmer, Parkstrabe 13)

Donnerstag verloren . Bitte im
Fundbüro , Friedrichstr.. abziwcb.

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in nyseren Geschäfts¬
stellen Nikolassiraße 11. Mauritiusstrabe 12 u. Bismarck¬
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Linschreibegebühr von 20 Pf.
in bar ober Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesnche—
Zu verkaufen — Kaufgesiiche—Stellen sinden—Stollen
suchen— Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypottzeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neaeste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnct. Jede weitere Zeile kostet

19 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinserate sindct der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbänblerii. Häuser - und Gruiidstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden als Geschäftsinseratebetrachtetu. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wieberholimgen berechnet.

»ST Offe/tcn bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf . extra.
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^ pfeneue vnsfy^
Sdilupfwesfe

trage ich unter dem Rock,well sie
warm zieht , elastisch » porös ist.
Jm Winter Ist sie mir unentbehrlich
u. ersetzt Leibbinde, Pulswärmer
oft auch den Mantel.

Aus reiner Wollegestrickt.beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei.

Regenschutzhülle
wasserd . impr . D. R. 0. M.

unter dem Waffenrock zu
tragen . Ersatz für wasser¬
dichte Militärwesten . Für

jede Figur passend

Mk. 4. 50
Mit Ansatzteilen für Ober¬

schenkelschutz

6 50.
Lederwesten,

Lederjoppen,
Ledermäntel.

Marktstrasse 34. |

Königliche Schauspiele.
Montag, 26. Oktober: Geschlossen.

Dienstag, 27., Ab. D: Die Ge¬
schwister. Hierauf: WallenstctnS
Lager. Zum Schluß: Cavalleria
rnsticana.

Mittwoch, 28., Ab. C: Der Schlag¬
baum.

Donnerstag, 2g., Ab. A: HanL Hel¬
ling. (Neu einstubiert.)

Freitag , 30.: Geschlossen.
SamStag, 31., AS. C: Der Trom-

Peter von Sackingen.
Sonntag , 1. Nov., Ab. B : Tann-

Häuser.
Montag, 2.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Montag, 26. Oktober: Geschlossen«

Dienstag , 27.: Als ich noch tm
Fliigelkleibe-

Mittwoch, 28.: Alles mobil!
Donnerstag, 22.: Maria Theresia.
Freitag , 30.: Geschloffen.

Knrhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Vcrfcehrstmreau.)

Dienstag . 27 . Oktober:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Aus grosser Zeit , Marsch
J . Lehnhardt

2. Nachklänge von Ossian,
Ouvertüre N. Gade

3. Feierlicher Zug z. Münster
aus der Oper „Lohengrin“

R. Wagner
4. Seemanns Los , Lied für

Trompete Petrie
Herr Ew . Dietzel.

6. Im Herbst , Ouvertüre
0 . Köhler

6. Fantasie aus der Oper „Die
Zauberflöte“

W . A. Mozavt -Lüstner
7 . Zur Parade , Marsch

E . Wemheuer.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Abencerragen “L. Cherubim

2. Tenor -Arie aus „Stabat
mater “ G. Rossini
Posaune -Solo:

Herr Frz . Richter.
3. Fantasie a. d. Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
4. Harfners Abendsang für

Streichorchester und Harfe
W . Kienzl

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Cid “ P . Cornelius

6. Introduction und Barcarole
aus der Oper „Hoffmanns
Erzählungen “ J . Offenbach

7. Einleitung zum 3. Akt , Tanz
der Lehrbuben und Aufzug
der Meistersinger aus der
Op . „Die Meistersinger von
Nürnberg “ R. Wagner.

Ecke Sed artplatz und
Weißenburgstraße.

4795

MitzenbiiM öof
MetzelsuppeMorgen

Dienstag
wozu freundlichst einladet Andreas AnbrS.

Abonnements -Einlaöung
auf Rhein . Braunkohlen -BriKets und

Holl. Rnthraeit -Eier -Vrlkets.
Wir lassen nicht hausieren , da der Hauster -Vertrieb den Briket-

vreis zu sehr verteuert . Billiger ist unser Brikets -Abonnement-
Svstem zu ermäßigten Abonnementspreisen.

Man abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage ober alle
14 Tage notwendige Quantum il ober 2 oder 3 Kasten oder Säcke)
und erhält dann regemäßig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmte » Tagen in den Keller ober die Wohnung gebracht.

Zum Aufbewabreil von in Säcken bezogenen Brikets leiben
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis . , ,2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden , man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden . Sevt . 1914.
Mauritiusstr .5 (Tel .82)
neben der VercinZbank.

w . Ruppert & To.
Gescllsch. f. Land - u. RheintrauSvorte

G.m.b.H. :: Koblen -Abteilung.

Wein als Liebesgabe
für unsere im Felde stehenden Krieger.

Seine Kaiserliche Hoheit , der Deutsche Kronprinz , und andere Heer¬
führer haben den dringenden Wunsch ausgesprochen , man möge unseren
tapferen Soldaten in Anbetracht des herannahenden Winters und der
grossen Strapazen , denen sie in den schweren Kämpfen ausgesetzt sind,
als Liebesgaben

gute Weine, Kognak, Arrak, Eum
stiften.

Die Annahme, dass im Feindesland genügend Wein etc. vorhanden,
ist eine irrige ; selbst in Frankreich fehlt es unseren Truppen an Wein,
der doch nach Urteilen massgebender Autoritäten zur Kräftigung und
zur Verhütung von Krankheiten unbedingt notwendig ist.

Der Weinhandel hat bereits grosse Quantitäten Wein dem „Roten
Kreuz“ zur Verfügung gestellt und bittet nunmehr unsere Mitbürger, dem
Ansuchen unserer Heeresleitung Folge zu leisten.

Damit dies in reichem Masse geschehe , erklären sich die unten
verzeichneten Mitglieder des Weinhändler-Vereins bereit , für Liebesgaben
einen besonderen Nachlass von 15% auf ihre Preislisten zu gewähren.

Die Beförderung an Truppenteile oder Angehörige im Felde wird
schnell und sachgemäss erledigt. 4774

Carl AckerG. mb. H.
8 Baer& Co.
Wilhelm Beckel
Blum& Haas
E. Brunn
Theodor Dorn Söhne
Ganz& Co.
A. Goerke
F. Gottwald
Hirsch& Kleemann
Gehr. Hoffmann
F. Hofmeister
J. C. Keiper

Klett& Co.
Friedr. 8. Klugmann
Martin Lemp& Co.
Lippmann& Schultze
Jacob Loesch
Lünenschloss&Maassen
Bernhard Metzger
Chr. Moos
W. Nicodemus& Co.
J. Rapp
J Rapp Nachf.
B. Rosenstein
W. Ruthe

Selig & Co.
Walter 8. Siege!
A. & J. Simon
Gebrüder Simon
Simon& Co.
Christian Spindler
Sebald Strauss
Strauss & Co.
Jacob Siuber
Leopold Vogel
Gebr. Wagemann
Schneider & Pfeiffer,

Schierstein.

Keuchhusten.
& tiiiiiiiimniiiiiitmitiiiiiiimiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiii

Bronchialasthma,
Verschleimung

bebandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem, bestem Erfolg Q Schlamp.
Apotheker , Kais .-Friedrich -Rina
Nr . 17. Parterre. _ *8590

Nährsalz-
Bananen -Kakao

„Ra -Ra"
ärztlich empfohlen Blutarme«

Schulkindern , Mageren als

Krühstücks- §
Mast-ttur

50 u . 1.- A. H. Linnenkohl.
SSWSWI

ff. Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in w

Frickel's Fischhallen.
. . . . ..— ca——

78/5_

Bekanntmachung.
Die in den Gehöften des Landwirts Bernhard Haffenbach,

des Landwirts Ludwig Strikter und des Bäckermeisters Fried¬
rich Ott in Biebrich a. Rh. ansgebrochene Rotlaufseuche
bezw- Backfteinblatteru sind erloschen.

Die ordnungsmäßige Stalldesinfektion hat stattgefunden und
die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben worden.

Wiesbaden, den 14. Oktober 1914.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 22. Oktober 1914.

Die Polizeiverwaltnng.
4794 B u ch e l t.

llrMsr»
Drufftfocften

liefert in hurjer "Srlft fauber un3 !
[ prelsroerffllsBudiDrucfterelfler|

DJiesbadener
|Üerlags-Mtalf[•"•!

niholasflraße II.

Sonnenberg.
Betrifft : Enteignung von Grundstücken im Gemarkungsteil

Nabengrund.
Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 29. Juli 1913.

betreffend die Verleihung des Enteianungsrechts an die Stadt
Wiesbaden zur Anlegung einer Schutzzone für die staatlichen
Trinkwassergewinnungsanlagen im Nabengrund , bat der Herr
Negiernngspräsiöent zu Wiesbaden den für den Gemeindebeurk
Sonnenberg mabaebenden Laaevlan nebst dem Grnndstuck-
verreichniS vorläufig festgestellt . _

Der Lageplan nebst Beilagen wirb im RatbauS »» Sonnen-
berg . Zimmer Nr . 3, während der Zeit vom 28 Oktober 1914
bis zum 9. November 1914 zu iedermanns Einsicht offen gelegt.

Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
seines Interesses Einwendungen gegen den Plan erbeben.

Der Herr Regierungspräsident hat mich als dielemge
Stelle bezeichnet, bei welcher Einwendungen schriftlich em-
znreichen oder mündlich »u Protokoll zu geben sind.

Sonnenberg . den 22.
15/89

Oktober 1914.
Der Blirgermeister : Buchelt.

)ftaelitische!lultu§steuer
TinzahlungLZeit für die II. Rate 1914/1̂ '

15.- 3I . Oktober vormittags 8V-- 1 E
Sfraelitifdje Kulluskaße.4757

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche aus eigener Wahrnehruu^

Mißhandlungen oder Grausamkeiten der Bevölkerung und
Hörden feindlicher Länder gegen deutsche oder österrerchisch -ung
rische Staatsangehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum bezeug
können , werden hierdurch aufgefordert , ihre Wahrnehmungen "
dem zuständigen Polizeirevier zu Protokoll zu geben.

l5ä !

|654

Wiesbaden, den 22. Oktober 1914.
Der Polizei -Präsident,

v . Schenck.

Bekanntmachung.
Es ist zu meiner Kenntnis gelangt.
1. daß die „Annahmestelle des Noten Kreuzes von

gaben für die Truppen " lFrankfurt a . M .. Tbeatervlatz U
Damen gestattet bat , die Transporte für Liebesgaben zu
gleiten oder selbst binauszuiabren . . , «

Ich verbiete dieses auf das Strengste und bestimme , dmi jü,
widerüandlungen bas sofortige Zurückziehen der FahrtansUff^
karten und Festhalten der Kraftwagen bei der nächsten uN**
zur Folge fiat . , .{It

2. Daß die Annahmestelle Fahrtausweise für einen Da » (
mit Liebesgaben an vier mitiabrende Personen ldarunter
Dame ) genehmigt bat . . „„

Es liegt auf der Hand , daß bei Benutzung „eines w -m
wagens durch vier Personen die herauszubeiordernde Lieoevu
nur verschwindend gering sein , in keinem Verhältnis zu U ),
groben Aufwand stehen kann und den Verdacht auikommen
dab die Ueberbringung von Liebesgaben hierbei nur den
zweck bildet . m

Ich verbiete daher , bab in Liebesgaben -Kraitwagen
als zwei Personen — sFabrer und Begleiter ! — fahren.

Frankfurt a . M .. den 3. Oktober 1914.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommano "'

639 Der Kommandierende General.
aez. : Freiherr von Gall . ,

Jipi©
JJ die wasserdichte Fetdweste des Deutschen Kaisers , bildet eine Klasse für skft

und hat mit den Nachahmungen absolut nichts gemein. Jopie wird getragen in sämtliche] #
Regiment ern des deutschen Heeres , hat sich glänzend bewährt in Krieg ugj

JP  Frieden und bietet besten Schutz gegen Regen und Kälte.
JopieI kostet in feldgrau und jägergrün 31 Mk * und schwarz 28 Mk., Jopie II: 15 Mk>, Jopie III: 4 .50 Mk.

Nur echt mit unserem Firmenstempel.

Gebrüder Dörner , Mauritiusstrasse4.
Königliche Hof - und Armee - Lieferanten . f.2S2°
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